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Oeiitsoiêíii Zeitiis^i 

Oljer New,York ünd Boeoos Älres. 

BERLIN, 27. Das „Berliner Ta= 

gebíaíí".erhielt die Nachrichi, dass 

die in den Karpathen käiiipiendea 

deutschen Trappen den Osirow- 

Berg, der das Olawa=Tal be- 

herrscht, beseizt u. 20 Kijoffieter 

weiten vorgedrungen sind. 

BERLIN, 27. Die Stadt Ypern 

stellt in Fiamiiien. Die Sclilacht 

in der doriigeo Gegend hat eine 

ausserorderííüche Heftigkeit ange- 

nommen. Die deutschen Truppen 

bedienen sich gepanzerter Aaio 

Zuge, die olise jede Schv/ierigkeit 

auf den Landstrassen zy/ischen 

den Dörfern verkehren können. 

Diese Züge sind roit Skoda=iVlör= 

serii aiisgerüstet, deren Zersiö= 

rungskfafi eine ungeheure ist 

Diese Zi^g'e, die züra ■ erstsri Mal 

Verwendung finden, sieüen ein 

unvergleichliches Kampfmiitel dar 

AMSTERDAM, 27 . Die Londoner 

„Moröio^ Post" greift den ersten 

Lord der Adoijralilät, Wloston 

Churcliill, sehr heftig an und be= 

schuldigt ihn, dass er sowohl die 

Katasiroplie von Antwerpen wie 

die fortwährenden Unglücke in 

den Dardanellen verscliuldet habe. 

Chufchiii könne jetzt nur dadorcli 

seinen Patrioiisnms beweisen, dass 

er seine Steliang, die er nicht 

auszufüllen vermöge, einem Fach= 

mann überlasse. 

AMSTERDAM, 27. Deutsche 

Flieger belegtendie befestigte eng- 

lische Stadl Dower oiit Bomben. 

■ AMSTERDAM, 27. Aus London 

wird gemeidet, dass die deutsche 

Flotte nordwesiücli von Helgoland 

auf dem Meere kreuze. Das eng-1 

lische Marineministeriuni ver= | 

sichert aber, dass die britische | 

Flotte sich nicht werde überrum- | 

peln lassen. i 

BERN, 27. Hier will oian in 

Erfahrung gebracht haben, dass 

Italien seinen Forderungen gegen- 

über Oesterreich die endgültige 

Fassung gegeben habe. Italien 

verlange eine Qrenzberichtigung, 

sodass Trient bis zuííj Rivisonzo 

zu dem Königreiche falle, Triest 

soll eine Seibstverwaltung erha!= 

ten. Die anderen Fragen, die 

hauptsächlicij den Cölkan betreff ; 

fen, sollen im Einklang mit eineni j 

zwischen Hallen und üèsterreich= | 

Ungarn bestehenden Geheimver-1 

trag geregelt werden. Die Bestä-1 

tigung dieser Meldung bleibt ab- ! 

zuwarteii. 1 

ROM, 27. In Paris sind viele I 

FiüchiUnge aus dem Yser=Qebiei | 

eingetroffen, ,die Dinge erzählen,' 

die die Regierung verheimlichen 

wollte. Die Meldung, dass die 

deutsche Offensive schnell voran--- 

sclireite, hat in Paris ein .unge= 

heiires Aufsehen err'^gt., 

ROM, 27. Die Pariser Polizei 

hat einen grossen Schwindel aui= 

gedeckt. Von den 147 Vereineii, 

die sich in dem Zwecke, die von 

den „deutschen Barbaren" um iiir 

„Hab und Gut" gebrachten Bel- 

gier ztruntersiiitzen, gebildet hat- 

ten, waren 76 Schwiodeivereine, 

züsammcngssslzi aus Lebedamen 

und Hoclistaplsm. Diese leyitiraen 

Vertreter der'Kultur IiabönSMil^ 

lionen Franken fär die Belgier 

gesammelt — der Mamoo ist ver= 

schwunden; die Blamage ist ge= 

bllebeo. 

ROM, 27. Die italienisclie Presse 

betrashiet dia Scblaclit im Yser= 

Gsbiot a?3 aiaen WeadeiJnskt auf 

dem westlichea Irlegssohauplatz 

Man erwartet allgemsm, dass die 

Banlseliea m den^ nächsten Tagen 

erneu gewaltifieE Streich liüireE 

werdea. . " 

lliitaiif 

der kaiseriicii dentscliea Oesandi- 

schaü iü Peiropolis. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unierm 25. April: 

In der Region von Ypern machten 
wir neue Forísclirííte und behaupte- 
ten den nördlich der genannten Stadt 
eroberten Boden trotz der heftigen 
ieindh'chen Angriffe. Weiter östlich 
nahmen wir das Landgut Solaert im 
Sturm und ebenso die Ortschaften 
Saint Julien, Kesselaere und Grae- 
fenstafel, wobei wir eintausend Eng- 
länder gefangen nahmen und ver- 
schiedene Maschinengewehre erbeu- 
teten. Der heute morgen von den 
Engländern ausgeführte Gegenan- 
griff wurde unter schweren Verlu- 
sten für den Feind abgeschlagen. 

Ebenso brachen die englischen An- 
griffe auf unsere Truppen westlich 
von Lille in unserem Feuer zusam- 
men. 

In den Argonnen, nördlich von Le 
Four de Paris, wurde ein von zwei 
französischen Bataillonen ausge- 
führter Angriff abgewiesen. 

Auf den Maas-Höhen erlitten die 
Franzosen südöstlich von Combres 
eine empfindliche Nie'derlage,v/owâr 
mehrere Reihen ihrer Schützengräben 
besetzten und ihre Versuche, diesel- 
ben zurückzuerobern, zum Scheitern 
brachten und dem Feinde schwere 
Verluste zufügten. Wir nahmen dort 
24 Offiziere und 1.500 Soldaten ge- 
fangen und erbeuteten 17 Geschütze. 

Zwischen der Maas und der Mosel 
gab es einige Sonderkämpfe Mann 
gegen Mann. 

Ein von den Franzosen im. Walde 
von Le Pretre ausgeführter Nachtan- 
griff schlug fehl. 

Auf dem östlichen Kriegsschau- 
griffes auf die offene und unver- tis 
ändert. Zwei schwache russische An- 
griffe in der Nähe Von Ziechanow 
blieben ohne Resultat. 

In Beantwortung eines Fliegeran- 
griifes auf die offene und unverte- 
teidigte ostpreussische Stadt Meiden- 
burg beleihten unsere Flieger die rus- 

sische Stadt Bielcstok nochmals mit 
Bomben. 

Das deutsche fiau|itqaartier mel- 
det unterm 26. April: 

Unsere Truppen behaupten Lizer- 
ne auf dem westlichen Ufer des 
Yser-Kanaks, das die Franzosen zu- 
rüciierobesrt haben wollen. Ebenso 
ist der östlich von dem Kanal ero- 
berte Boden fest in unserer Hand. 
Die Zahl der bislser eroberten Ge- 
schütze beträgt bereits 45, darunter 
vier schwere Geschütze, die die Eng- 
länder in ihren Berichten als zurück- 
erobert anführen. Wir setzen unsere 
Angriffe nordöstlich von Zonnebeke 
fort, wo wir mehr als eintausend Ge- 
fangene machten. Die Gesamtzahl 
der in diesen Kämpfen im Yser- 
Gebiet gemschten Gefangenen be- 
trägt 5.000, darunter Senegal-Meger, 
Engländer, Turkos, Hindus, Fran- 
zosen, Kanadier, Zuaven, und Alge- 
rier. 

in der Champagne wurden nörd- 
lich von Beseaujour zwei franzo- 
sische Nachtangriffe zurückgewiesen. 

Auf den Maas-Höhen dauerten 
unsere Angriffe an verschiedenen 
Punkten an. Der Gebirgs-Sattel wur- 
de bis v/estlich vcn Lès Esparges im 
Sturme genommen.. Wir iriachten ei- 
nige Hunderte Gefartgener und er- 
beuteten verschiedene Maschinen- 
gewehre. 

Die feindlichen Angriffe im Walde 
Le Pretre schlugen fehl. 

In den Vogesen haben wir den 
Hartmannsweilerkopf zurückerobert, 
wobei wir elf Offiziere und 750 Sol- 
daten zü Gefangenen machten und 
sechs Minenwerfer sowie vier Ma- 
schinengewehre erbeuteten. 

Nordwestlich von Ziechanow wur- 
den zwei russische Nachtangriffe zu- 
rückgeschlagen. 

Sonst blieb die Lage auf dam östli- 
chen Kriegsschauplatz unverändert. 

gez.: PAULL 

Kaffe©. 
(Vom uiiserein 0.-I\iirarbeiter.) 

Saiiros, 2(). April 1915, 
A.' Fauchère sag-t in seinem Puiche „La 

(ailrure- l'i'atiquo du Caféier et Pr('])ara- 
riüii du e.'UV'", das im .Talire l'.K)8 erscliieii, 
auf (leu Seiten loo und lok „Es ist mei- 
nes Kraclitens u.niieslreiibar, da.ß die bra- 
silianisehen Kal'rteanlliereihuiti-s-Maschi- 
nen die Yoükommensien vuid sinnreielist 
konsiruienen sind, .sie erseizen Roviel wie 
möiiiick die Hamlarbeii niid l'uidctionieren 
einwandfrei. Die bi'asilianische Aul'l);'riM- 
tung- korriji'iert in .liohem I\Iaße <iie !Män- 
i;el der Eiiiheimsung der luaite. Iis sei mir 
gestattet zu sag-en, <lal,5 die .Ausstellun- 
gen, Xvelche man am pauiislani>r Kaffee 
maeht, riiir nieiit ganz gereelu fertigt cr- 
sekeimai. F-lu' j)auíistauer Kaflee ist lan- 
ge JiieliL so sehleeht wie man ihn gHuneiii- 
iun kinstellt. l'eberall ka.l)0 ieli in lira.si- 
licn wíikríMid meines dortigen Aufenthal- 
tes Musgezeiekneleji Kafiee geiruuken. 
■ratsache ist, dal.) die, besien Kaffees, die' 
voll tantos naeli Kurona ausgeführt wer- 
den, unier >v'amen im llande! <'i'se]ieiiien, 
welelie ihren Crsprung verheindielii'ii. 
\\"ie\'iel .Marlinii[ue-, Java-, arabischer 
Kafiee usw., der hi Europa verbrauelit 
Avird, ist nicht auf den g'roßen brasiliani- 
seliiJi Fazeutla-s gei-rniet worden! .'^^'elln 
(iie pauiislaiiei' l'flaii/.er ein größeres ^'l'r- 
siandnis iiu- iiu' fnteresse hälliMi, si) wür- 
den siti siel! mit aller ihiischiedenheit da- 
gíígeii \\ ehreji, dal.) ihr Produkt teilweise 
unter l'reiiiih.T Flagge segelt, und es wür- 
de nicht lange diuicrn, bis »ler AWrt ilu'cs 
f'lrzi ugnisses besser gewürdigt wüidc. Ich 
war ganz sprachlos über da-s, v^'as ich in 
MUtos zu bi>i)l)ael4len. (bdegenheit hatt(\ 
!j.ei' Ktrininissioivir, widchei'. die >rit(ids- 
iie.rson zviisidnai diMu Pflanzer und d an 
iin'OpiiiscluMi, M;!!.klc ist, eilidlt d;m Kaf- 
iee .aus dem iniiei'ii, i-r niaehl d.ie Ali- 
selnuigi'n od'U' slidlt die Typen zusammen 
uikI legt sie dfn. ,Mikl(U'u, Fnropa.s voi'. 

Xach d(ai Preisen, welche ihm fio- die zu- 
sam.meng'estellteii Typen geboten werik^n, 
schiitzt er den. Ivaffeo 'ein, der ihm von. 
dem Fazendeiro Iconsig'niert wird. Pieses 
iSystem ist, wie mau mir zugeben, wird, 
sehr (dastiseh. In Santos ninunt man letz- 
ten l'hides die Pinwandelungen. vor; die., 
auf den. t'^a.zendas .ausg'ewäldten JCaffees 
werden in, Santos noch, einuiai l.>earl>eilet, 
gesondert, klassifizieit. und g'en,iiseht. t/iv 
Magazine der Konunis.sionüre sind wirk- 
liche Selektious-Anstahen. . . .Die gToßeii, 
Pflanzer haben die A'otwendigheit; dei' 
.Ausschaltung' der Sanlenser .Miitelspòrso- 
nen erka,nnt. Sie stellen sellxst ilu*e Ty- 
pten zusanunen und bieten, selbst ihr Pro- 
dukt' auf den euroi)äiselien und amerika- 
nischen Märkten an. Ich l)in überzeugt, 
dati sie solchergestalt sein- vi(.d besser 
fahren.''' 

Herr Faucfière, <le.ssen Ausfi'ihrnngen 
ich wortlicfi iiilKrsetzt ha,be, l)efinik.'t sicdi 
insofern im Irrtum, ais er annhnmt, die 
gToi.;en Pflanzer stellten selbst ihre Ty- 
l)eu zusannnen. .'^^"as sie taten, ist, daß 
sie sich mit Santenser fvonunissionshäu- 
scrn assoziierten und daraus grotien Nut- 
zen zog^sn. ■\\"ienn Herr Fauchère wi'ißte, 
wie die IJasis entsteht, auf der der Pflan- 
zer' seinen. Kaffes; verkauft, odei' wonach 
dieser die gxiten und scldediten Verkaufs- 
reclnumg-en unterscheidet, so wi'n'do (>r 
idcht nur sprachlos sein, sondern würde 
zwei Schlaganfälle hintereinander* bekom- 
men. Er wiii'de siclierlicdi auch in sei- 
nem ausgezeicihneteii Buch noch geschrie- 
ben haben; ,.i)er iiaff'eei>reis wird naeii 
(UiifHudien der interessierten Mittels])er- 
simen festgesetzt. Ik'r .Fazenchnro, Vi'el- 
chcr idciits von l^affeequalitäten ver- 
steht, hält sicii an den Preis, den die Zei- 
tungen veröffentlichen als Pasis der ab- 
geschlossenen Tag-esumsätze. Diese Pa,-, 
sis ist aber eine rein wiilki'udidie, denn, 
der Typ, welcher als ]\ritteltyp gilt, ist' 
von, unliestimmter (Qualität. Hfuifig ist 
nach ihm g'-ar keine .Nachfrage inul er er- 
sciieint nur bei l'ernunabschli'issen im A'er- 
liältnis von 250 zu 1000 Sack." Im höch- 
sten: (irade i'ibei'rascht würde der I.and- 
wii'tsclia-ltsinspektor Herr Fauchère s.:íin, 
weiui er wüßte, daß bei Terminabschlüs- 
sen eine Difförenz von 200 reis zwischen 
einem Tyj) und dem anderen besteht, was. 
■1 Keis i>er Punkt ausmadit, daß der va- 
gabundierendste aller Typen, 4, oÇTOO wei'- 
tet lind die veröffentli(ilite Basis für Typ 
() 5 ^lilreis ]>cr 10 kg' ist. AVas hat es für 
eine Bewandtnis ndt diesem Typ (i? Kom- 
.men Sie einmal wieder ]iach ]3rasilien, 
Herr .I'auchere, vielleicht ninunt man 
Huien neue Peobacditungen, die Sie ma- 
chen, wie mau, ja an den g*emachten auch 
nichts auszusetzen hat, iiicht übel, weil 
sie kein Prophet des Landes sind. Suchen 
Sie du.rchzusetzen, daß man, eiiu; Preis- 
tabelle aufstellt und in ihr die Tyi)en, die 
gerade g'eschätzt sind, l>eschreibr. Alan 
wird Ihnen vielleicht Geh(')r schenken und 
Sie würden den Pflanzern, die nicht mit 
Konunissionären, Aufkäirfern oder Expor-' 
teursm assoziiert sind, oder mit Firmen, 
die alle dies© Eigienschaften in sich ver- 
einig-en, einen liervorragentien Dienst lei- 
sten, die an der A^eröffentliclnnig- einer 
]dedrigen. Basis interessiert sin.d. 

Her Grosse Krieg 

Es gesclielien noch Zeiidii'ii und .Wun- 
der. Die All(,'r\Aeltswei.sen, dii' das Pul- 
ver m.u' deshalb lucht erfunden haben, weil 
es vor ihrer Ankunft auf diesem Ei'den- 
globus schon bekannt war; die alles se- 
hen. ;dles hören und die gegen den V/uid 
rieciien, haben sich iri'efidiren lassi'ii und 
seufzen Jetzt jänmu'i'lieh in gedri'iekten'1 (")-i 
ncMi ob der deutschen Barbaren Nietkn'- 
tracht. Die AhM*bündet.(m wi.s.sen rein alles; 
ihrem Blicke bleil)t nichts verheimlicht, 
luchts entgeht ihi'em aid'm(n-ksam lau- 
schenden Ohr. Sie sehen, wie in Berlin die 
hchutzleute von den .A\'änden IMakal:' 
kratzen, durch widchedas hungernde A'olk 
zu ]>azifistisehen Demonstrationen aulge- 
foi'ilert wird; sie «selieii, daß weil, v;eit 
im Südosten, dort, wo des halben Alon- 
des erl.(")schendei- Schimmer j"ii,ies d.'in i'n- 
I ergang g<'W ei Ilten (ieschli-chtes \'>M'z\veif- 
huig- melancholisch bestrahlt, 'ein jungti'ir- 
kischei- Oltizier mit einem deut^id'ien Ala 
riiudeul nant in S-treit g'erät; sie hiii'iMi, daf.v 
weit hinter der Front des Di-ntscheii i!ei- 
ches zwi'dfinal gi.'.stoi'bi'ner F.rbe. seinem 
A'alei' ! espid<l w id.rig-diii M(dmmg sagi nnd 
wie, wenige Miniiien s|)äter, eine eiserne 
',rüi' hinter dem jung-en M.Mnne, dci- sich 

dem. lii'hebef seiner Tage geg.Miüber ver- 
gessen, drölinend ins Schloß fällt; sie se- 
.Inni, daß der, moderne Attihi, im flackern- 
den, ]verze-ns(.'hein an. seine Geiuirale Kar- 
len schreibt, sie zu einer Beratung- einla- 
dend; sie sehen, <lalj Kaiser AVilhelm dem 
siebenmal gestoi'benen Habsburger die 
Hand drückt, und Vv'ici I'ranzi Josef liei dem 
Anblick seincis ,.A"erführers" tdne' verräte- 
rische Trfuie sich aus dem alterscliwachen' 
Auge wisclit, und sie liörcn, wie die bei- 
den Fi'u'sten sicli igegenseitig" ndt A^orwüf- 
l'en ,id>erschütten - sie sehen und hören 
das alles und no(;h etwas dazu, daß aber 
die Deutschi^n an dem. Yser-Ka;nal gToßei 
Truppe,nnuissen zusa.mmenzielren, das pe- 
ilen und iiöreii sie nicht, bis die verder- 
lienden .Strahlen aus den Schlünden zuclvcn 
und der explotherendcn Granaten iiöllisclie 
Macht i]ir(,i Betonwerke mit fui'chtlmrem 
(.leih'iihn sleilg'erade g'egen den flandri- 
schen iiinunel steig*eu läßt. UnglajUblich, 
aber wafud J>io Engländer und die lYan- 
zosen, deren feiiies Gehör am Husten einen 
männlicheii von einem weiblichen Floh 
unterscheidet mul deren Augen die in deu 
tiefsten, nerzensgiauiden versteckten Ge- 
heiumisso der feiiidlichen Heeresleitung) 
nicht entzogen bleiben kômiçn, iiaben wie- 
der einmal nicht g-ewußt, iiicht erfahren, 
dal,; die bösen .Deutschen in Flandern einen 
großen Schlag vorbereiteten. AVa.lirliaftig, 
es g'escheiien Jioeh Zeichen und .AVunder, 
und deren griißtes ist, dal,) der A'erbünde- 
ten sinnloser Tratseh noeh gläubige Ohren 
findet. 

\'or vielen A\'ocIis.m sagte lAddmai"Scl^all • 
French, nacih der vermutlielien Dauer des 
Iviieg-es g-efragt, daß er das linde des Kam- 
pfes jiiclit voraussagen könne, aber wohl 
Misse er, daß der eigentliche Ki'ieg* erst 
am 1, Alai beg-innen werde. Die AA'elt hör- 
te aus diesem orakelhaften Spruch die An- 
kihidigung' einer neuen großen Offensive 
lieraus. Im Alai, wenn alle Knospen trei- 
ben und der Täulierich giri'end sein Lieb- 
chen ujuwirbt, wollte Frendi seine Söld- 
nerscharen gen Ostven führen, der nuld- 
leuchtenden ],'"'rühling-ssonjie entgeg'en, dci^ 
deutschen t,rrenze zu; wie der alto Tatte- 
rich in der ,.FrCdding-sluft" seine Kriik- 
ken von sich wirft und einen flotten'Kan- 
kan tanzt, so hoffce der alie Alarschall, 
daß ndt de.s .'Frühlings erwachenden Trie- 
ben frisches kräftiges lieben s^ein schlot- 
terndes Stelzen])aar durchströmen und ihm 
di(! Elastizität g^eben wi'irde, das blutge- 
tränkte, vda.s seiinöde verratene Belgien in 
d(>r Richtung- des'liheins sieghaft zu übcr- 
sdireiten. A.m ers'cen Ta.»'© des Monats !Mai 
sollte der Alarsdi begonnen werden, aloer 
es hatte" )uc]it sollen, sein. Irgendwo in 
einem kleinen Städtchen zwischen der 
Alaas und der Scheide saß tage- und näch- 
telang die Karten rfrudierend eine trotz des 
leichten Herlxstfrostes, der sich auf sein 
hoehgew(">!btes Hau])t lu;i'abgela.ssen, nodi 
jugendlich gesdimeidig-e, erzg:eg.ossene 
(iestalt wie die A>rkör]>erung der ehernen 
Zeit, der sie ilii'en AVillen aufzwingt — Gi?- 
nej'al v. Falkenhayn. Er dachte und sann, 
maß und vergiich, erwog die E]itfermmgen 
der strategisdien liäume von einander und 
die Leistungsfähigkeit deutscher Lokomo- 
tiven und eines sdiönen Tages, nadi- 
dem.er zum Entschluß gekonunen, zudc- 
te, ohne vorherige A.idvündigung durdi 
eine Fanfaronad(;, von dem (d(>ktrischen 
J' imken getragen, der Befehl; In der Kadit 
zwischen dem 22. und 2I-5. April Vierden 
bei Steehstraate die englischen Stellung-en 
angegrifftm. Sonst wissen die Engländer 
;d.les, was der deutsclien Heere Lenker tut 
und l.-'ißt, daß er aber die Offensive eröff- 
nen ließ, daß auf sein .AVort Hunderte und 
Tansende von Eisenbahnwagen nach 
AVest-Flandern rollten, das wußten, das 
ahnten sie nicht. 

Der Kam|)f ist in Flandern mm sclron 
s'.'it Tagen im Gange. Die deutsduni Trup- 
| en sind schon über die bidiützjeng-räben 
liiiiaus, die vor dem Trompetenstoß den 
Feinden dienten, und weiter tobt' die 
Schlacht mit unii-eimlicher Gewalt. Eine 
Schlacht, die den F^ind und die AVeit i'iber- 
rasdire, denn niemand hattli sie erwartet. 

\\'as kann mm die Absicht der deutscilien 
Iicere.shntung sein, <lal.5 sie ilire Truppen 
mit einer solcli.en Gewalt im Yser-Gebiele 
cin.setzt? Der deulsche Generalstab h.at im 
Gegimsatz zu den anderen noch nie seine 
.Vb,sicht(.'n verraten und auch jetzt di'u'fte 
es keinen einzigen Aleiischen gv.'ben, d.(n- 
sich auf t'iin' Belehrun.g- von der zustän- 
digsten Seite berufen kTnintc. Die (leui- 
schi' Obersti! lleeresh'itung läl.it ihre Ab- 
sichten. erralen; sii; erkifu't sie nicht. Die 
näclistliegende \'ernmtung wäre mm die, 
dal.') die Deutschen tien Plan halMiii,' (^-.i. 
lais zu erreichen, abtT dennoch wäi'e es 
li.'ichtfe-r!ig,'anf (las Vorhandensein ^.dne.s. 

I 
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J^rittwoc]]^ deu 28. April 19iö 

„Gold gab ich für Eisen" 

Donnerstag^ den Hai 

Abends 8^2 Uhr, in den Räumen der Gesellschaft Germania 

Zwangloser Familieü-iknd 

mit erster Versteigerung äer pspendeten Galten (Serie A und B] 

Alle Deutschen und Freunde der Kolonie werden freundliclist eingeladen 

Der engere Aussclmss 
HonKul l»r. voii iler Ileyde — Abt lt. Miguel Äruse — F. A. ISietlepicUsci» 

solchen Plane-s 7.11 seJnvih'eai. Die Franzo- 
sen sind zwischen der Maas und der Mo- 
sel imd zwischen der jMosel und deli Vo- 
g-esen, d, h. im Süden des westlichen 
Kriegsschauplatzes im Angriff und jetzt 
opöffnen die Deutschen im Yser-Gebiet,, 
d. h. jitn i>orden desselben Kriegsscliau- 
platzes die Offensive. Diese Zersplittsrraigl 
der Kräfte lilßt uns die Vernuitung be- 
rechtigt erscheinen, daß einer dia" Gegner' 
den andereai zu täuschen versudit. Es ist 
möglich,. daß die lYanzosen durch ihre 
Angriffe im Maas- und Moselgebiet die 
Aufmerksamkeit der Deutschen luu" von 
dem äußersten Norden ablenken wollten, 
während sie dort die eigentliche "Pin'düings- 
offensive vorbereiteten und daß d.T deut- 
sche Angriff an der Yser nur den Zweck' 
hatte, dem sich noch vorbereitenden Feind 
zuvorzukonnnen. Aber ebenso möglich ist 
es, daß die Deutschen im Norden nichts 
bcfiü'chteten und rein aus freien Stücken 
dort die Offensive einleiteten. Alag- mm 
die eine oder die andere Annahme die rich- 
tige sein, aus der Ijage der Dinge er- 
gibt sich auf, Jeden Fall noch eine dritte 
Möglichkeit. Der Ka.m])f tobt an beiden 
Enden , der. .^ehlachtlinie und er zieht 
»elbstverständlich die Streitkräfte auf Ko- 
sten des Zentmms an sich. Die Franzosen 
wei-den im Maas- und Moselgebiet die Of- 
fensive nicht allein mit den Kräften er- 
öffnet liaben, die doi't. schon seit Monaten 
im Schützengraben lagen; die Linien wer- 
den um das Drei- oder sog-ar Fünffachq 
verstärkt worden sein. Haben sie nun auch 
im Norden den Angriff ge])lant, daam sind 
auch dort gi'ößere Streitkräfte zusammen-, 
gxjzögÄi worden; haben sie aai einen sol- 
chen z:wteiten Angriff nicht g^edacht, so 
werden sie jetzt des deutschen Angriffes 
wegen Tinppen nach Flandern schicken 
müssien, und da Frankreich über keine 
g'j'oßen Deix)ts frischer Truppen verfügt 
(der Jahrgang befindet sich schon: 
an dei- Maas-ÍYoiu), so wird es seine Eei- 
hen anderweitig seliwächen müssen. Die- 
se ('i-sichtliche Notwendigkeit läßt uns 
große'. Dinge ahnen. Die deutschen Trup- 
pen können, nachdem sie sowohl im Maas- 
.mwl Moselgebiet wie au der Yser große 
feindliche Streitkräice an sich gezogen,; 
zairiickweichen; sie verlieren nichts, weuji 
sie sich um einige Meilen rückwärtskon- 
Kentrieren und wieder ihre ursprünglichen 
St-ellung«ir einnelunen, wo sie einer fünf- 
faclien Uebennacht AVideretand leist(m 
können; während dieser Bewegiuig lauui 

'aber die Kluck'sche Armee so v^erstärkt 
werden, daß üu" der D^archbruch des ge- 
«cíiwãchten íèinUlicíien Zentrums gelin- 
gen muß. — Wir erbieten uns selbsfc- 

■|yei-ständlich nicht, starke Gifte darauf 
^ nehmen, daß es so kommen niuß und 
■konnnen wü-d, aber eine solche Mög- 
licldveit liegt vor. Ist es den Deutschen 
aber gelungen, die Feinde in Flandern zu 
überraschen, waren dort die englischen 
und iranzösischen Vorbereiten gen für den 
FrühUngski'ieg n.och nicht soweit g'edie- 
hen, daß sie dem angreifenden Feind 
ernstlichen .Widerstand leisten konnten, 
dann brauchte man nicht erst in die Fer- 
ne schweifen, weil das Gute liäher läge. 
In diesem Falle mirde die Entscheidung 
in Flandeni fallen. 

Die Bewegungen werden sclion in den 
nächsten Tagen zu erkennen sein, aber 
eins dürfen v(ir Jetzt schon als siclier aus- 
spi'echen: dieses Mal handelt sich um 
tíie Entsaheidung. Die Alliierten sind 
durch 'deii dêufôclíen Angí^íff 'zum min- 
desten moralisch überrascht, sie veiTa- 
ten in allen ihren Berichten, daß sie au 
eine deutsche Offensive im Norden nicht 
gedaolit haben. Aus den bisherigeu Be- 
traclitungen der Gresamtlage hörte jnan 
schon die Vermmderung heraus, dal.i die 
Deutschen imstande wai'en, auf- dem öst- 
lichen" lü-ieg-sschauplatz einen grollen 
Sieg zu erringen und auf dem westli- 
chen die französische Offensive 7ai bre- 
chen; jet^t kämpfen die Deutsehen al>er 
auf dem westlic-hen Kiiegsschaiuplatz in 
•Ä:\\'ei wííit vonelna.nder getrennten Käu- 
nien, was de!' r>eweis eiricr solchen Kiaft 
ist, daß aueii dem nnitigsten Feinden cs' 
angst und liange werden nuiß. 

Hotten ^v)l• auf den Mai, den schönen, 
Leihen Aveckenden Monat .^fai. 

Kriegschronik 

Die „Brigantenpolitik'< Englands 
gegen ItaiSsn 

In einem rönu'schen Brie? der „Abend- 
zeitnug" wird festgestellt, daß tlie poliii- 
schen: Kreise Italiens ondUcli erkeuneti, 
daß an der Cíeireidenot einzig mu- England 

.schuld sei. Italien vcrbrauclit durcli- 
f>.clnnit]icli. 7 Millionen Zenljter mehr, als 

es hervorbringt! Dieser Fehlbeti"ag wäre 
sehr gut ausi dem Ausland zu decken ge- 
wesen, weani nicht England die schwierige! 
]jage des von ihrn angeblich geliebten 
Italien mit kaltherzigem Holm dazu be-. 
nützt hätte, die Getreidezufuhr unter dem 
[Vorwa-nd, daß sie seinen Feinden zugute 
konnnen kömrte, nüt allen Mitteln zu er- 
schwei-en. Beträchtliche Ladungen nord- 
amerikänischen und ;u\gentinischen Ge- 
treidesi schwimmen auf dem Ozean, aber 
die Drohungen, sie? zu' beschlagnahmen, 
werden innner dringender, um auf Italie« 
eine Pression auszuüben. . 

Die Besetzunfs von Lemiios 

Aus Saloniki wird geschrieben: 
Die Besetzung der'Insel Lennios durch 

franzöEfische'imd englische Tj'uppen hat ia 
Neugriechenland großes Aufseilen ge- 
macht. Es wurde zwar versucht, die Nacii- 
richt als unbegründet hinzustellen; in Sa- 
loniki sind aber zuverlässige Meldungen 
eingetroffen, denen zufolge die Ijandimg 
dieser Truppen, die sich dort zur Zeit mili- 
tärischen TJebungen widmen sollen, eii.e 
Tatsache ist. Es wird nun der Standpunkii 
vertreten, daß Griechenland gute jMiene 
zuih bösen Spiel machen müsse; der ])ein, 
liehe Eindruck, den der iVorgang in Neu-, 
griechenland hervorrief, läßt sich abeij 
nicht verwischen. ]\Ian ist der Ansicht, 
daß die griechische Eegierung alles auf- 
bieteii müsse, inn sich den Besitz diesoL: 
Insel zu sichern, deren Lage als äußerat 
wichtig bezeichnet wirf. 

Notizen 

Kaiser Willielms}iciidc deutscher 

Frimen 

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

vom 31. Mäxz veröffentlicht folgemle 

Notiz: Die gesamte deutsche Frauenwelt 

ist aufgerufen zü einem patriotischen 

Werk, das ihrem ureigensten iWesen ent- 

spriclit. Wir alle \^4ssen, daß unser Kai- 

ser in dieser 'Scliicksalszeit unseres Vater- 

landes als oberster KriegshetT eine mige- 

heure Last der Verantwortung trägt. ÄVlr 

wissen aucli, daß er' sich dieser Verant- 

woitung im' tiefsten Ernst bewußt ist. Ein 

tragisches Schicksal hat es gefügt, daß er, 

der „Friedenskaiser", d.en gewaltigsten 

Kááeg fülu'en muß, den die Weltgeschicii- 

te gesehen hat. Im lA^ertrauen auf Gott 

hat er sich in das Unvermeidliche gefügt. 

Aber sein edles Herz ist von Schmerz er- 

füllt bei deni Anblick des vielen Elends, 

'das dei" unheilvolle Kaieg* über sein Volk 

gebracht; hat. Dazu kömmt, daßj er sicJi 

durch die ohnmächtige Wut unserer Fein- 

de umbrandet sieht von hociigelienden 

Wogen des Hasses und niedrigster Vei'- 

leumdung. Das hat alle Deutsche, nicht 

zum wenig-sten die Frauen, aufs tiefste 

empört und kann ihre Liebe imd Vereh- 

rung nur noch steigern. Die Frauen wis- 

sen, wie wohl mitfühlendes iVerstiindniíí 

tut, und ihre Liebe zu ihrem Kaiser weist 

ihnen den Weg. Sie Avollen dem Kaiser 

in einer gToßartigen Huldigungskundge- 

bung das Gefühl der Liebe und Vei-eh- 

rung trotz alles eigenen Leides, zum Aus- 

druck bringen. Zugleich soll eine Si>ende 

deutscher Frauen dem Kaiser ermögli- 

chen, die Leiden des Kiieges zu 'mil- 

dern nach dem' Wunsche seines väterli- 

chen Herzens, ^''on dieser Kimdgebung 

der Liebe, der ."\''erelu-ung und des Yav- 

ti'auens darf sich keine deutsche Frau 

ausschließen! Sie erteilt dadurch gleich- 

•zeitig der verlogenen Gehässigkeit unse- 

rer Feinde die rechte Ant^vort. Uel>erall 

sind örtliche (Ji'ganisa.fionen geschaffen 

oder im Werden. Deutsche Frauen, helft 

alle mit! Große Opfer werden nicht ver- 

langt! Nicht die Größe der Spende, son- 

dern die .Gröpe der Liebe und ^creliriing;' 

wird das Herz Seiner Majestät am: meisten 

erlVeuen und ihm in dieser schweren 

Zt!it ein erhebener T'rost seiji. — Auch den 

deutschen Frauen im Ausla.nd wiixl es 

ein Bedürfnis sein, sich an dieser Kaiser- 

s])ende zu beteiligen, um dadurch ihre 

Zugehörigkeit zu den deutschem Frauen in 

der Heimat und ihr tiefes Mitempfinden 

tler großen ernsten Zeit ihi-esi geliebten 

Ivaisers: zuni Ausdruck zu bringen. — 

Es hat isicli. a.ueh in São Paulo ein 

Ausschuß gebildet, bestehend aus' den 

Damen Frau Konsul von iier Heyde, F'rau 

Pastor Hartmaain, Frau Käte liiehers, 

Frau Frederica Arentz, der es sich ziu- 

Aufgabe gemacht hat, Beiträge fiu' die- 

se "Kaiserspende zu sannneln. — 

D' e u t s c h e s B, 01 e s Kreuz. 'Von 
dem! Zentral Komitee der deutsclio.i Ver- 
eine voniltoten TCt^euz gnng deirn hiesigen 
geschäftsführenden Ausschuß der Sanmi- 
lung I>eutsche3i liotes Kreuz das nachsto- 
hend© Schreiben zu: 

Berlin, den 25. März 1915. 
Dem Aus seil uß zur Veranstaltuiig einer 

Sammlung unter den Deutschen in Stadt 
und Staat São Pa.ulo für das Deutsciie 
Rote Kreuz beehren wir uns den Empfang 
der uns überwie&ene.n Beti'äge von 

.Alk. 20 000.- (am 1. d. M.) 
Mk. 10 000.-(am 18. d. iAf.) 

hierdurch verbindlichst dankend zu bestä- 
tigen. 

Wir gestatten uns gleichzeitig e^-ge- 
nendst zu bemerken, daJ3 uns au,s Tião 
X^aulo bis Jetzt die namhafte Summe von 
insgesamt Mk. 100 000.- ziu' Verlügung 
gestellt worden ist. 

Wir sind über diesen außerordentlichen 
Erfolg der dortigen Sammeltiitigkeit so- 
wie die dadurch zum' Ausdruck gebrachte 
Opferfreudigkeit der dort lebendea Deut- 
sclien hocherfreut und bitten, wenn mög- 
lich, allen, denjenigen, welche da.zu bei- 
getragen haben, die Not unserer verwun- 
deten und kranken Krieg'er in dieser 
schweren Zeit lindern zu lielfen, unseren 
wärmsten und aufrÍGhtig.3ten Dank über- 
mitteln zu wollen. 

Der Vorsitzende. 
gez. C. V. Pfuel. 

„D e u ts c h,- S ü d a m eri k a n ig c h e 
Gesellschaft, Ortsgruppe Säo 
Paulo". Der für Freitag, den 30. April 
angekündigte A'ortras: des Herrn Dr. H. 
Lötz, Berlin, über „Deutscn-Südw:£stäfr:iiä 
im Krieg und Frieden" dürfte gerade jetzt 
besonderem Interesse begegnen. Dfjr \^or- 
tra-gende ist seit 1901 in diesei- Kolonie 
tätig, hat die großen Eingebarenenkriego 
gegen die Herercs und Hottontotten miteri 
lebt, und ist initj, der seitdem eiiiseizenden 
wirtschaftliclien Erschließung und Besie- 
delung des Schutzgebietes, das etwa 5/4 
des I'lächeninhaltes des Deutschen Bei- 
ches unlfaßt, eng vc5Twachsen. Wenn man 
den Keuter Nachrichten glauben diu-f, so 
.ist es erst in den letzton •Tagen der von 
Botlia dagfigen eingesetzten; mehr .als 
zehnfachen [Jebei'niacht gelmigeu, nen- 
nenswerte. Teile des südlichen Schutz,ga- 
biets militärisch zu erobern, nachdem die 
Hafenstädte, wie nicht anders zu erwar- 
ten, hereits im September und Januar 
durch Ki'cuzer der großen englischen Flot- 
tenstation vom Ivap der Guten Hoffnung 
und 'Transportschitfe mit Truppen der 
südafrikanischen Union, ohne Widerstand 
zu finden, beset.zt worden waren,. 

Bis in die allerletzte Zeit war es der 
iieldenmüiigen kleinen Schutztruppe, ver- 
stärkt durch Reservisten und Kriegsfrei- 
willige, gelungen, lüclit nur den Feind auf 
die Küste zu beschränken, sondern sogar 
int eigenen Land am Oranjefluß, der die 
Grenze nach dem' Süden bildet., zu schla- 
gen. Seitdem der 'Aufstand einiger buri- 
scher Bevölkerungskreise wegen man- 
gelnder Organisation zusainmengebroclion 
ist, hat natürlich der ehrgeizige Premiei'- 
niinister der Union, Botha, Alles autg>ebo- 
ten, um den Londoner Wihischen auf 'Er- 
obíírung des deutschen Schutzgebietes z'4 
entsprechen, umsomehr als das englische 
Machtgefühl imd der englische 'Stolz bei 
allen Versuchen, Deutscli-Ostafrika mit 
indischen. Tiiiiipen zu ei'obern, schwere 
Einbuße erlitt<in hat." 

Es diud'te mit Sicherheit zu erwarten 
sein, daß der Redner ein volles Haus 
findet. 

Das' Jagd recht. Bisher ist, im jIu- 
nizip der Hauptstadt fast ohne Einschrän- 
kung auf alle möglichen eßbaren, sch.'id- 
üchen und leider auch nützlichen Tiere 
gejagt worden. Die Folge davon ist, d.aß 
alle Vög-elarten, die bekanntlich die besten 
Vertilger der schädlichen Insekten .'^iiid 
und viele andere nützliche liere, fast 
ausgestorben sind. Diesem Treiben 
hat die StadtverAvaltun,«- von S. Paulo 
ehien Rieg-el vorgescho)>en, indem sie zn' 
Ende des vorigen Jahres ehi Geseiz an- 
nahm, nach welchem die Jagd vor]"tufig 
auf drei Jahre gänzlich verboten wird, 
damit 'idier Junge Nacliwuclis der noch 
nicht gänzlich ausgerotteUm nützlichen 
Tiere Zeit hat, sieli zu entwickeln. Später 
werden .dann Avieder andere Gesetze für 
die Jagd eingelülut Averden. Einstweilen 
hat der Stadtjirâlekt den Justizsekre-tär' 
ersucht, das Gesetz des absoluten Jagd- 
verbotes zur Ausiührung zu liring.'n und 
dieser hat darauf ,!iin an die versclüecienen 
Delegados ein Zirkular ■ mit den ei for- 
derlichen Instruktionen gprichtet. 

D e r G e s c h ä f^t s b e.i' i c Ii t de r D i s -■ 
c o n t'O - G e s e 11 s' ; h, a f t 1 ü r 1J) 1 i, 
der soeben zur ,A''er.sen(hing gelangt ist, 
unterzieht in soimiui. allgenieineiL .Teil die 

Wirtschaftslage Deutschlands vor dem 
Kriege und nach Kriegsa.usbruch einer 
kurzen Würdigung, wobei hinsichtlich 
einzelner Industriezweige auf die kürzlich 
von der Disconto-Geseilscliaft veröffent- 
lichte Broschüi'e „Das deutsche Wirt- 
schaftsleben im' Kriege" verwiesen wird. 
Für die Beurteilung der Verh;,lltnisse auf 
dem deutschen Geldmarkt nach d^m Aus- 
bruch des Wieltkrieges ist eine Uebersicht 
über die Entwicklung- der Guthaben bei 
den B.erliner Wechselstuben und Zweig- 
stellen der , Bank von hohem Interesse, 
weil sie zeigt, daß das Vertrauen des Pu- 
likums durch den Krieg- nicht im gering- 
sten erschüttert worden ist. Wird nämlich 
der Bestand an Guthaben am 15. Juli 1914 
mit 100 Prozent angenommen, so ist er bis 
Mitte August auf 88 Prozent herabgegan- 
gen, dann aber mit einer kurzen, durch 
die beiden ersten Einzahlungen auf die 
Kriegsanleihe verursachten Luitcrbre- 
clnmg dauernd bis zur Höhe von 138 Pro- 
zent zu Ende Februar g-est.iegen. Ebenso 
bemerkenswert sind die Zinssätze, Vvelche 
die Disconto-Geseilscliaft mit ainderea Btr- 
liner Banken für täglich abhobbaro Gel- 
der vergütet hat. Wiährend der Satz bis 
zum;l. August 13/3 Pi'ozent betrug-, wur- 
den bis zum 14. August 41/2 Prozent ge- 
zahlt; dann sank def Satz bis^auf 2 Pro- 
zent zu Beginn des neuen Jahres. Der 
Krieg brachte somit nm"' anfmgsi eine ge- 
wisse AniS|,)annung des Geldmarktes, die 
indes in keiner Weise mit den panikartig 
zug-espitzten Verhältnissen auf den Geld- 
märkten anderer laãegíührenden Ijänder 
hl iVergleich zu setzen ist und diei feehr 
.bald wieder allmählicli nachließ, um einer 
Geldflüssigkeit Platz zu machen, die {lie- 
jenige vor Kriegsausbruch noch überíríif. 

Aus dem Bericht über die Eniiisionstä- 
tigkeit de:r Discouto-Ges'ellsclmft sind her- 
vorzuheben die Begebung einer 41/2 pro- 
zentigen ungarischen Staatsreiitenanleibe 
von 500 'Millionen Kronen und von 41/2 
prozentigen österreicliisclien ' Schatzau- 
weisungein von 396,(J Millionen Kronen, 
die ersbere unter Fülirung des^ Disconto- 
Gesellscliait; ferner der Verkauf von 120 
Millicnen Franken bulgarischer einjähri- 
ger Schatzscheine im Zusa.nimenhang mit 
einem Vorta:'a.g über die Optionen auf zwei 
Serien zu. 250 ^Millionen Franken einer 
5-prozentigen bulgarischen Anleihe, die 
bis 1917 auszuüben sind. Die liierdurch ge- 
knüpften näheren Beziehungen' zur bulga- 
rischen Regierung- führten auch im laufen-^ 
den Jahre zum Abschluß eines Vorscliußi- 
geschäfts von 150 Millionen Franken. An 
lührender Stelle hat sodann die Disconlo- 
Gesellschaft mitgewü'kt, um durch L^eber- 
nahme von 200 Millionen Mark östei'rei- 
chischer und 100 Millionen Mark ungari- 
scher Schatzscheine unseren Bundesge- 
nossen ]Mittel in Reichsmark zur Verfü- 
gung zu stellen, die sie sich im Interesse 
ihrer Jjaudesvaluta zu beschaffen wünsch- 
ten. 

Das benierkenswerteisie Ereignis in der 
Geschichte der Bank stellen die Kapit.als- 

■ erhühungen um 25. Millionen j\Iark und die 
zur Durclrführung der A:ngliederung des 
A. Schaaffhausen'schen Bankvereins vor- 
genommene um 75 Millionen Ma-ik dar, so 
daß Kapital un'cl Re-serven der Disconto- 
Gesellscikaft jetzt 420 Millionen Mark aus- 
machen. Durch die Verschmelzung mit 
dem A. Schaaffhausen'seilen Bankverein 
hat der Interessenkreis der Bank eine aus- 
serordentliche Zunahme erfahren, da der 
ganze, Avirtschaftlich höchst beieutsamo 
Kundenkreis des Bankvereins in ein nähe- 
res Verhältnis zur Disk'onto-Gesellsclialt 
gerückt ist. 

"Während die Geschäftstätigkeit der im 
Berichtsjalire errichteten :Niecierlassung in 
Antwerpen durch den Krieg nur eine kur- 
ze ünterbrecliung erfuhr, ist der Nieder- 
lassung in London die Fortlühi-ung der 
Geschäfte nur zur Abwickelung gestatte!; 
worden. Der Verkehr mit dieser Nieder- 
lassung war in letzter Zeit völlig unter- 
bunden, so daß ihr iVermögensstand bei 
der Bilanz nicht in Rechnung gezogen 
und ihr Erträgnis auch nicht in die Ge- 
winn- luid .Verlust];echnung , eingestellt 
werden konnte. Ueber das Schicksal der 
Disconto-Gesellschalt , besonders nahe^ 
stehenden blühenden überseeischen Unter- 
nehmungen wie der Otavi Minen- und 
liisenbaluigesellschaft, der Schantung- 
Eisenbahngesellschaft und der Neu (i-ui- 
nea Compagnie liegen keine Naciuiciilc.i 
vor. 

Trotz dieser widrigen UmständP' hat der 
laufende Bankverkehr sich erfreulich fort- 
entwickelt, imd seine Ergebnisse haben, 
obwohl die Erträgnisse der Londoner Nie- 
derlassung diesmal nicht berücksichtigt 
weraen Kounien, die vorjährigen namhaf/. 
überstiegen. Die Verteilung einer Dividen- 
de von 8 Prozent für das Kriegsjahri 1914 
darf als ein durchaus befriedigendes Er- 
gebnis bezeichnet werden. 

Deutsches Rotes Kreuz. In der 
26. Bekamitgal)© eingegangciner Beträge 
für das Deutsche Rote Kreuz wurde ver- 
sehendlich eine Sammlung .yon Rs. 124$, 
von welcher die Hälfte Iis. 62$ für das 
Deutsche Rote Kreuz bestimmt wurde und 
die andere Hälfte für das Oesterr.-Ung.ar. 
Rote Kreuz., als von Herrn Horst Eich-, 
horn bezeichnet, es hätte indessen von 
Heriii Albert Eichhorn "heiße'n müssen. 

Hochachtend: 
Jorge Fuchs. 

Gestampfter Kaffee. Vor einer 
Anzahl geladener Gäste und iVertretern 
der'Presse fand am Sonnabend <lie offi- 
zielle Ei'öffnung der Kaffeerüsteiei (,ies 
Herrn Luiz Mortella in der Riui Major 
.Dio.go Nr. 41 statt. Ei ist. in dieser Rö- 
sterei <las alte System des Kafieestam- 
pfens wieder eingeführt, welchOi dem! 
zerkleinerten Kaífee das Aroma länger 
erhält, während bei dem später einge- 
führten modernen Rösten und malilen .■\;ic- 

I0 kostbare a.romàT;ische Bestandteile ent-< 
weichen. Allerdings ist das^ Sta.mpfen müh- 
samer und deshalb wuirde es In der mo- 
dernen Zeit abgescha,fft, da sich nieinand 
der schwereren Arbeit mehr miterziehen 
wollte. Gestampfter Kaffee bewahrt aber 
sein Aroma und seinen g-uten Geschmack 
länger, als gemahlener Kaffee, sei es nun, 
daß er in Pa.pierdüten, sei es, d;xßi er in 
Blechdosen aufbewahrt wü-d. — Nach der 
.Vorführung des: Stampfprozcisses wurden 
die Anwesenden bewirtet und der Inhaber 
in mehi'eren Anspraciien beglückwünscht, 

P h a n t a s t i s c h e B a n k', Der hiesi- 
ge italienische Konsul ließ dem Sta,ats- 
sekretär der Justiz luid der blfentlichen 
Sichei'heit die Schecks zugehen, die der 
famose Schwindelbankier J. Ijam'enzano', 
der in der Rua j\Iaua etabliert war, zur 
Zahlung in Italien seinen Kunden ausi 
gestellt liatte. Dieselben wurden in Italien 
natürlicli nicht bezahlt und sind nun der 
hiesigen Behörde ausgeliefert. Ihr B!etra.g 
boläuft sich auf mehr als GOtausend Fran- 
ken. ,J. Ijaurenzano und sein Mitschul- 
diger, Luiz Caserlani ■ befinden sich in 
Gewahrsam und ist der Prozeß gegen sie 
im Gange. Ob aber für die . betrogenen 
.Scheckinhaber etwas her.ausscliaucn Vv'ird,, 
ist eine andere Frage. 

iV o.n den Engländern bei 
sch 1 a.gnahmt. 5000' Tuben Pockcn-, 
lyphc, die nach São Pa-ulo uestimmti 
waren, v.uirden von den englischen Kriegs-, 
schiffen beschlagnahmt und Verden jetzt 
in Holland zurückgehalten. Der Staats-, 
Sekretär des Innern hat sich deshalb an 
den brasilianischen Gesaiidten im LIaag 
gewendet und diesen ersuciit, von der 
englischen Regierung die Freiga.be diesesi 
für eine 'neutrale ifacht bestimmtes: Arze- 
nei- oder vielmelir Epidemien-ÍVorbeu-' 
gungsmittels zu verlangen. 

Die Reise des l>r asilianis chen 
K a 11 z 1 e r s^ 11 a c h II r u g u a y u n d A r-, 
gen tinien. Gestern morgen ist Dr. Lau- 
ro Müller, ]Minister des ilusWiärtige'n Am- 
tes der Republik rh.n- Veveinigteia Staaten 
von Brasilien in einem dem Luxuszug von 
Rio de Jaijeiro augehängten Sonderwygea 
auf dem hiesigen Luzbahnhof eingetrofien. 
In seiner Begleitung befand sich'der Ge- 
sandte von Uruguay, Herr Azevedo Di.-is, 
die Sekretäre Doktoren Araújo Jorge, An- 
tonio' S. Clemente und der Oberleutnant 
Jenserico Vasooncellcs. Vor dem Stations- 
gelräude war eine Abteihmg Soldaten der 
Polizeibrigade unter dem Beie.hl des Ober- 
kommandanten der Brigade, Oberst An- 
tonio Baptista da Luz, aufgestellt. Außer- 
dem befanden sich Kavallerie, Feuerwehr 
und Guarda civica, abgeordnet, die die 
Ehrenwache abgaben. Als Dr. Lauro [Mül- 
ler au der Ausgangstür des Baliuhofs er- 
schien, s])ielte die ^lusik die National- 
hymne. Er bestieg darauf den Landauer 
des S.taatsi>räsideiiten, der von dem Ober- 
sten Baptista da Luz zu Pferde begleitet 
wurde und führ, gefolgt von der ganzeii 
offiziellen Welt, welche ihn am Bahnhof 
erwartet hatte und einer xVbtalluug Lan- 

, zenreitei' 'nach dem Hotel .Rotisserio 
Sportsman, wo er sofort eine grofJe Zahl 
von Besuchen guter Freuilde empfing. 

Gleich nach 11 Ulir besüeg er mit dem 
Gesandten von Uruguay von neuem den 
Landauer des Staatsi)räsidenten, der ihn 
nach . dem Präsidentenpalas't in Campoä 
Elyseos brachte, wO' ihn.i der Staatsprä- 
sident, Dr. Rodrigues Alves ein l^Yülistück' 
gab, au welchem der G'cs.andte Uruguays, 
die Herren seiner BegleiUuig und ein Teil 
der offiziellen Wfdt teilnahmen. Es wur- 
den nur 3 Trinks{>rüche bei Tische aus- 
gebracht. Den ersten brachte der Staats- 
•präsideut auf den Minister in seiner Eigen- 
schaft als Staatsmann und Politiker un- 
ter "Bezugnahme auf aie 1/cvorsieliendo 
Reise in BegleiLung des Gesandten Tlru- 
guays aus und wünschte glückliclio Reise. 
Den z,weit.6n brachte '"Dr. Lauro .^lüiler 
aus, bezog sich auf die ihm übertragene 
.Mission, feierte das Andenke.u des Baronsi 
von Rio Branco und leerte sein Glas auf 
das Blühen des Staates Säo Paulo und das 
Wohlergehen seines jetzigen 'Ol";ei'jiaui)t.os. 
Den dritten Trinkspruch brachte der Ge- 
sandte von Uruguay auf S. Paulo aus'und 
beiaanivto sich beim Staatspräsidenten lür 
die seiner Person gevidrlmeLenn elneuvol- 
len Worte. 

Um 3 Uhr 15 Sfinuten ist dann Dr. 
Ijauro. ]\lüller mit dem Gesandten voiii 
Uruguay und den Herren seiner Beglei-, 
tung in einem Sonderziig* vom Sorocabaiia-; 
Eahnhof abgereist. Der Zug liesteht ausi 
einem' Restaurations-, zwei Schlafwagen, 
einem Wagen erster Klasse und euiem Gc-, 
päckwag-en. Er soll am' 1. ifai morgens! 
in Port» Alegre eintreffen und wird nur 
zweimal längeien Aufenthalt auf der Rei- 
se haben und zwar in Santa Maria und 
Cachoeira. 

Dr. Lauro Müller drückte sich sehr be- 
friedigt über den g-roßartig-en Empfang| 
aus, der ihm' hier bereitet wurde und 
erkl,ärte, daß die Haujitstadt São Paulo 
einen vorzüglichen Eindrucrk auf ihn ge- 
macht habe. ^ 1 

e r d a c Ii t auf ein V e r b r e c h e n. 
Dem Delegado des Stadtviertels Consola- 
ção ging,eine Anzeige zu, die dem Ver- 
dacht für einen ;Mord Raum gibt. Vor ei- 
nigen Tagen ist in dem genannten Di- 
strikt ein Angestellter einer staatlichen: 
Verwaltungsabteilung- gestorben. Dem Tod 
ist allerdings eine Kraidiheit voransgegaun 
gen, aller die Umstände, unter denen er 
gestorben, ließen sofort den ^''erdacht ei-i 
lies. ]\iordes aufkommen und sehien Kolle- 
gen fiel es, als sie die I.eiche vor der Be- 
erdigung sahen, auf, daß sie am Halso 
eine Marke oder Spuren von Verletzungen 
trug, infolge der Anzeige hat die Polizei-, 
behörde beim gerichtsärztlichen Kabinett. 
die Allsgrabung der Leiche angeordnet. 
Die Untersuchung sollte g-esteru vorge-" 
nonnncn .werden. - i 
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Mission Baiidiii. IXt Minister des 
[iVeußern, Dr. Lauro Müller hat denx 
Staatspräsidenten, Dr. B.odrigU:esi Alves, 
bei seinem' Aufenthalt in hiesiger Haupt- 
stadt offiziell mitgeteilt, daß der franzö- 
sischei Senator Piei're Baudin am nächsten 
]\[onl:.ag in São Paulo eintreffen wird. Die 
Mission wird in Folg^e'dessen hier offiziell 
empfangein werden. Sie wird für Beeh- 
nmig der Eegierung im' Hotel liotisserie 
Spoi'tsman utitergebracht werden. 

Eestaurant Progredior; Die Be- 
sitzer dieses erstklassigen Eeistauraiits, 
eines der elegantesten der Hauptstadt São 
Paulo sind fortgesetzt bemüht, ihi'en Gä- 
sten den Aufenthalt in ihrem Lokal so 
angie,iiehm: Avie möglich zu maichen. So 
wird vom 29. d. ]\f. an ein ausgezeich- 
netes Orchester während der Zeit des 
]\iittagsesseiis snielm. Diese Einrichtung, 
die in den biesben Eostaurants der gTos- 
sen Städte Europasi gaiig^ und gäbe ist, 
wird sicher -dazu beitragen, dtm großen 
Kundenkreisi dos Restaurants noch mehr 
auszuidehnen. 

A s s o c i a. Ç ã o d o s A m i g o s d e S ã o 
José.» Im großen Saale des Hauses Rua 
Florencio de Abreu 22 fand gestern Abend 
liiio Lestlicrlikeit zu IChren des Schutz- 
j)atrons dieser Voreinig-ung statt, an Av.el- 
cher ;nich die Zciglinge d(;r AbendschuU» 
„Sfi!) .Miifuol" und des Instituis „Ediiardo 
Prado" teilnainnen. Das letziere, s.nner- 
/("it von. 71em seither verstorbenen Dr. 
Kduardo Prado gegründet, hat den Zweck, 
'den Zeltungsvie.rkänfei:'n dt;r' Haui)ts'Ladt, 
von denen viele Analphab::ten sind. Le- 
sen'luiil S'iihreiben mid die allernotwendig- 
sten Umgangsformen beizubringen. Eießes 
mensdienfreundliche Untemehmen ist 
<lan]i später den Geistlidien des Klosters 
rSfio E'onto übertragen, worden, die ilu- er- 
ziehei'isches Werk durch Hinzufügxjn der 
Abendschule Säo Miguel erweitert liaban. 
In aller Stille wird durcli- diesen Untor- 
]i{'ht ein hohes menschenfreundliches 
Werk vollführt und den Aeiiusten unier 
den Armen, denen es nicht vergönnt war. 
rechtzeitig- sich eine Bildung aneignen zu 
können, eine solche gegebeji. Wie viele 
wei'den auf diese Weise vom Untergang 
gerettet und zu nützlichen Gliedern der 
Gfisellschaft erzogen. Das Fest vom ^lon- 
tag Abend g-ab davon ein treffliches Bild. 
Es ist natürlich klar, daß Kinder und her- 
anwachsende junge Ijoute, die sich schon 
vorzeitig in harter Arbeit ihr Brot ver- 
dienen müssen, in ihren Leistungen sich 
niclit mit denen messen können, deren El- 
tern ihnen die Jaine der Entwicklung aus- 
schließlich zu den Zwecken der Erziehung" 
lassen; die ganze Art und AA'eise aber, 
wie sich die Zöglinge gaben, ließ erken- 
nen, daß der Geist der Ordnung und der 
Diszi])lin, den die Benediktiner-Patres mit 
unzerreil.5bai'er" Geduld ihnen beizubringen 
versuchen, auf fruchtbaren Boden g-efal- 
len ist und 'daß sie mit liebe an ihren Leh- 
i'ern ]längen und Freude am Lernen ha- 
licn. Die Gesänge und A'orträge der Zög- 
linge des dritten Jahrganges der Abend- 
schule machten eineir sehr netren Ein'- 
druck. Die kleinen portugiesischen Thea- 
terstüclce wurden sehr gut dargestellt und 
die von Erwachsenen gespielte (jomedia 
brilliante, in italienischer Sprache, e^net<^ 
stürmischen B^eifall. Dem Feste wohnten 
u. a.~ die Mitgi'ünderin des Institirto Edu- 
ardo Prado, l-Yau Dr. Eduardo Prado, so- 
wie der Pyior des KlostC'rs São Ilento, Pa- 
ter van Kmelen, sowie viele Gäste und 
Gönner der guten Sache Ivoi. Die Schulen 
"werden vom Pater Placidus Broders vom 

, Benedikvinerorden g^eleitet und verdieiien 
die Unterstützung aller, denen die A'olks- 
erziehung* am Herzen liegt. 

'W e g e V e r b e s s e i' u. n g' i m I n n e r n 
des S'taiates São Paulo. Der Sradt- 
l)rä[ekt und der Pj-äsident der Siadtver- 

waltungt von São Carlos do Pinlial ha- 
ben die Fahrstraßen des Munizips inspi- 
ziert und besclüossen, dieselben nicht nur 
gut in Stand zu setzen, sondern auch eine 
Verbindung mit den Is'achbarmunizipien 
herzustellen, damit durch die Erweiterung 
des Verkehrsnetzes der stetig wachsende 
Verkehr auf den Landstraßen in beque- 
mere Bahnen gelenkt und die Landwirt- 
schaft gehoben wird. Die EÍerren haben er- 
kannt, dafi nicht nur die große, sondern 
aucli die klein'e Landwirtschaft guter 
F'ahrsti'aßen bedai'f, diei letztere sogar 
noch in erhöhtem ^Maße,- da sie sich dann 
mit Vorteil vor den Toren der größeren, 
Städte ansiedeln kann und dieselben dann 
mit den notwendigsten Lebensmitteln ver- 
sehen kann, während für die große Land- 
Avirtschaft die Eisenbahn mein-"in Betracht 
konmit, die natürlich auch nrit guten Zu- 
fahrtssti'aBen von den einzelnen Großwiit- 
schaftsbetrieben versehen sein muß. Jetzt, 
im Zeitalter des Automobils, spielen gute 
Landstraßen wieder eine sO' wichtige Rol- 
le wie in den Zeiten, in denen nian noch 
keine Eisenbahnen kannte und nur auf 
die Güte der Fahrstratien angewiesen war. 
Dem Lasvautomobil besonders ist im In- 
nern des Staates eine g'roße Zukunfi: vor- 
behalten, wenn das N'etz gutei* Landstra- 
ßen in gehöriger Weise ausgebaut wird. 
•Ja, nocli nlelir, fler Landwirt, der von sei- 
iietui A,.nwcse,n mit dem Platze, an wel- 
chem er seine Produkte abscitzen kann, 

-durch eine gnite F'ahrstraße verbmiden ist, 
hat sogar manchen Vorteil vor einer Ei- 
senbahnverbindung, da, er unabhängiger' 
ist und den 1'ranspo.rt vornehmen kann, 
wenn es notwendig'' ist, miabhängig von 
Hindenüssen, die durch Güteransamnüung 
usw. auf den Eisenbahnen entstehen. 

Eine grob© Entstellung der 
Wahrheit. Die Havas-Agentur hat sich 
wieder eine Phantasiemeldung" geleistet, 
die festgenagelt zu wenden verdient. Sie 
versendet von Paris vmter dem 26. d. jM. 
an die hiesigei landessprachlirive Presse 
das folg'ende Tel egramm: 

Drahtnachrichten aus oSTew York teilen 
mit, daß Herr' Rudolf Martin, Exminister 
des Innern von Deutschland, daselbst ei- 
nen A^ortrag hielt, in welchem er die Pläne 
seines Vaterlandes für die Zukunft aiis- 
einandersetzte. Er sagte: Deutschland 
wird die Welt beherrschen und über Eu- 
ropa disponieren, als ob es sein Eigentum 
wäre. Nach einem Kriege, der 2 Jahre 
dauern wird, wird €>eutschland England 
den IMeden diktieron. Es wird eine Ent- 
schädigung von 100 bis 150 Milliarden 
Franken verlangen, die Küsten von 
Frankreich besetzen, veianittelst Tausen- 
der von Zeppelinluftschiffen den Polizei- 
dienst in Paris und London ausüben, Elng- 
land zwingen, unter dem Aermelkanal ei- 
nen Tunnel zu erbauen, durch den ein vier- 
facher Schienenstrang' und nrehi'ei^e Au- 
to'mqbilstraßen zu führen sind und der an 
seinen beiden Ausgängen, von deutschen 
Truppen bewacht werden wii-d. Ferner' 
werde)! Deut.sclüand und Oesterreich-Un- 
garn das ganze russische Gebiet besetzen. 
Belgieji wird definitiv von Deutschland 
annektiert und verliert seine Besitztümei' 
in Afrika, sowie Belgisch-Kongo. Die 
Türkei erhält ..iVegypten. Deutschland 
nimmt Ostindien. Frankreich verliert 
Algeciras, Tunis und Marokko. Beifort 
Avird dem Elsaß einverleibt. Serbien wird 
von 0(istcrreich,-Ungarn annektiert. Bess- 
arabien konunt wieder' zu Rumänien. Die 
ganze europäische Jugend wird in der 
cleutschen Armee dienen. Italien imd die 
neutralen Länder werden Deutschland tii- 
burpfliclitig, Avie in früherer Zeit. 

Arir verzichten natürlich dra.uf, zu sol- 
chen Auslassungen noch Erklärungen zu 
geben und überlassen es den Lesern, der- 
gleichen geistige Erzeugnisse selbst zu 

klassifizieren und sich mit der Tatsache 
abzufinden, daß Telegramme ■ dieser Ait 
überhaupt olme. Kommentar veröffentlicht 
AA^erden können. Alan muß schließlich so- 
gai' daran zAA'eifeln,. ob solclie Nachrichten 
überhaupt durch den elektrischen Funken 
oder die Hertzschèn AVellen übie^tragien, 
Avurden. — Einen deutschen Alinister des 
Inirern nnt Namen Rudolf Alartin hat es 
übrigens niemals gegeben und könnte es 
sich hier leiA^entueÜ inu" mn den sich im 
Rullestand befindlichen, im Jahre 1867 in 
Hen'nhut in Sachsen geborenen Regie- 
i'ungsrat Rudolf Emil Martni handeln, der 
im Oktober 1897 ins Reichsänit des In- 
nern berufen Avurde. 

iSacktrust. Die Bundesregierung 1x2- 
schäftigt sich mit dem Fall der Preiserhö- 
hung der Säcke für Kaffee und Zerealien, 
die der Sacktrust liat eintreten lassen. Es 
ist möglich, daß die Zölle, die. gegenAvär- 
tig auf den, vom Auslände bezogenen Säk- 
ken liegen, ermäßigt, AA^erden, um ein .Ge- 
gengewicht gegen die Omnipotenz des 
iSacktrustes zu haben,. 

Blutszene mit tötlicheni Aus- 
g an g. Der 28 jährige Geschäftsmann Af- 
fonso' Norberto aus der-Rua Consolação 
Nr. 892 begab' sich am Sonntag Nachmit- 
tag 5 Uhr in das Lebensmittel- und Ge- 
tiänkegeschäft von A_;nadeu cUí Santos Pe- 
ieira, in der Alamedfi-'jiahu.' Hier fand er 
José Pereira. Belleza. ;mit einigen ande- 
ren beim. Kartenspiel. Er machte darauf 
die Biemerkung, daß die Polizei nicht ge- 
statte, daß in Geschäften öffentlich Kar- 
ten gespielt AV^i'de. .Dies genüg-ce für Bel- 
leza, um g'&gen Afibnso Norberto einen, 
/Schuß aus seinem Revolver abzug'eben, 
der ihn scliAver im Unterleib verwundete. 
Der A'erbrecher eiitkam und der VerAvun- 
dete wurde nadi dem Hospital Umberto I. 
überfülirt, avo er anr Alontag' verstarb. 

iCyrstaÍ3©ii©iB 

Brasllianischs Bank tilr Beuischland 

* São fauto. 

Karstabelle vom 27. April Í915. 
iSicht 90 T./S 

Auf Deutschland . . . 860 850 

„ New-York . . . 

„ Italien. . . . . 

„ Portugal (Lissaboa u. 

Porto) .... 

„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 

,, Spanien (Àgeiitur(;ií) 

Pfund Sterling Gold . . 

732 

305 

833 

825 

Banca Allemãa Transatianílso 
Sil« Paulo. 

larstãbelle vom 27. April 1915. 

Auf Deutschland . 

, ,, Italien. . . 

„ New-York 

„ Portugal . . 

„ Spanien . . 

„ Argentinien . 

Pfund Sterling Gold 

Sicht 

860 

730 

90 T./S. 

850 

306 

830 

"1.760 

191500 

Oesteri*. - Ungar. Zweigverein vom 
Roten Kreuz 

Ausweis 

über die für das DesterreicMs che und Un- 

garische Rote Kreuz g'esammelten Spen- 

den bis Ende März 1915. 

(Ausschließlich der in der „Deutschen 
Zeitung" und in der „Germania" bereits 

ausgcAviesenen Beträge.) 

Domingo Roncon 
fValentin Spontou 
Diezoti Benedicbo- 
Rude Tielse. 
José Paliari 
José de Barros Almeida 
Vicento de Moraes 
AlfrcdO' da Silva 
Seraphin Alantelossi 
Donato ,Orxioli 
.TEismael dos Santos 
Antoinio iDezotti 
l<*ran cisco Gressoini 
i.Vlbertini> dos ya;ntos 
Pedro Gaino 
Pedro Coile 
Altero Fochl 
Luiz Talunesi 
Ein Bi'asilianer 
Corte Daniel 
Fachin Luiz 
Severin 0' Locatelli 
Domingio Paliari 
Cezare Aiareti 
Pedro Granzotti 
Amadio Santo 
Joäo' Brina 
Antonio Nadaluti 
José iVeiitiirini 
Cornio Primo 
Bertolussi Regina 
Guerino' Cresohi 
Bertoluzzi Luiz 
Pascuot Antonio 
Domingo' Pascuot 
Jüi'ge Heiu'ique 
Nadal Natale 
Giacome Natale 
Cresoni José 
Domingo FeiTo 
Gerolernb Rozolon 
João! Rossi 
Gerolemo Coateli 
A.mingoni João 
Denti Alfonso 
Henrique Schäfer 
Gerotto Roco 
Risso Leopoldo 
Luiz Job 
Souza Frap,.co 
Josef und Eduard Subaty 
■Alaria. Contrucci 
João Reghi 
Giovanni Contrucci 
Anonyni • 
Ai"thur de Carvalho 
Nicolau 'Zacura 
Aiininel Giuseppe 
José Zacura 
José Gameh'o 
A^icentei Palestucci 
AEaria Cecchinatti 
jVictorio Rigobello 
José Alves Valente 
José Piran 
Fernando Wagner 
Diamantino Ferreira 

. F. Guti'onis 

200 
500 
500 

1$000 
500 

üfOOOj 
2IOOO 
2$00ft 
1^030 

500' 
300 
500 

l.f000. 
.■!00 

11000 
LSOOO 
ISOOO 
21000 

"SOfOCO 
500 
'800 

11000 
'500 
500 
503 
200 
300 
500 
500 

11000 
200 
300 

1$0Õ0 
300 
500 
400 
500 
300 
400- 

1.1000 
400 
200 
400 
200 

l.fOOO 
ISOOO 
1$000 

503 
5$0C0' 
21000- 
2SÖC0 
2$000 
2$000 
2$000 

500 
11000 
1$030 
1$000 
1$000 

500 
1$000 
11000 
1.10(X) 
2S000 
2I0C0 
2$000 
21000 
21000 

(Fortsetzung folgt.) 

^ CoM gab ich für Eisen ^ 

Deüísofies Rotes Kreuz 
São Pasjio. 

Zur Entgegennahme von Gaben als Bei- 
hilfe zur Pflege der A-erwundeten Krioger 
soAvie zur Unterstützung bedürftiger Hiii- 
terbliebener der auf dem Felde der Ehre 
Gefallenen befindet sich Dienstags von 
1—2 Uhr nachmittags und Donnerstags "k?' 
von 8—9 Uhr abends in der „Gesellschaft ^ 
Germania", São Panlo, ein Mitglied des Ä 

Komitees zur Verfügung. 

Sammlung 

Zugimsii-£,n d« D-eutechen Eoten Kreiizea ; 
August Grocke (April und Mai) 20$000 
Adolf Grocke (April und Mai) 20I0C0 

.Christian Jünger, Eispirito Santo do 
Pinhal . , ■ 5$o00 

Zagumtea des österr.-ung. Hotem Kremaes: 
Gesellschaftsabend in Familie 

Schuetze 7f000 
H. F. 51000 
Von Herrn G. Knoblauch, 
Erlös aus altem Papier un'd Bü- 
chern der Firma -Zerrenner, i 
BüIoav & Co. 721000 
Weiterer Erlös aus verkauften 

Reservisten-Marken $500 
Skattisch Lyra 501000 
Skattisch Nei 15$000 

G-- M. 15,^000 
Herr und Frau W. Straßburger, 

Campinas 5$000 
A. Haas . 51000 
Henrique Halbe (Curalhinho) 26$000 
5 Periskope, Modell U, verkauft 5®000 
Christian Jünger,.Elspiritb' Santo-do 
Püdial 5$000 
Ignacio Andreotti 5$C00 
Antoin Kautsky, Santa Izabel, 
Estado Espirito Santo 1$000 

lationalstiftiiiio. 

A Porto^ 
Caetano, Castellano & *-0. 
Miguel A. Rinaldi 
F. Farani & Co. 
Joaquim 'de Carvalho 
Victorio Mai-gutti 
Antonio Costa - 
Carlos Fortes 
Ignacio Ajan 
Jose Reusing* 
i ernando Reusing 
Adib Jacob 

lOOlOOO 
lOOlOCiy 
\50$000 
251000 
lO-SOOO 
10$000 
lOSOOO 
10.S000 
lOSOOO 
loaooo 
lOlOüO 
lOSOOO 

Rs. 55?000 

Roter Hallmioad 
Bestand 
A. Haas 

653000 
5$000 

Saimiiliiig filr Stelliiagslose. 
Bestand 20-5000 

lllpiiiemeriFkiterfereiii 

Säo Paulo 

Soniiabeiid, den 1. Mai 1915, Í) Ulir vormittags 

Crosse ¥©iics¥ei^samiiiiaiiig 

SEif deii Largo da Sé 
Sammelpunkt der tienossen im VereinilokaLllua,lose Bonifacio 39A 

um 8 lf2 Uhr vormittags. 

Sonntag, den 2. .Mai IUI 5 

F^Kßiiien-Äiäsf liag 

aacil den „Deuisclieu Gartei" in Saat'Anna, 

(3 Miuiiten von der .Endstation der Sant'Amia- 
Bonds). — Haltestelle der Caotareira-Batin: ,^Cliora 
3[eijiuo". — Abfahrt vou der Zentralstation der 

Cantareira-Balui 12 l'hr mittags.! 

Freunde und (Jönner des Vereins sind willkonunen. 

1838 iSes* 'Verstand. 

M. -üar. iils-ífflii 

Kãiss? frsnz ^assf-Stiftung 
S. Paulo 

SoanabèEd, den 1. Mai 1915 

im Saale des Progredior abends 
8 l|i Uhr 

T a g e s o r d n u n g : 
1. Verlosung des Protokolls der 

letztaii Goneralvorsammlúng: 
2. Verlesung des Kassen- und 

' Verwaltuugsberichtes: 
3. Weuwahl des Vorstandes; 
1. Ktwaige Antriigo der Mitglie- 

der und Verschiedenes. 
I. A.: 0. K. Quaas 

Schriftführer. 

Dienstmädcheii 
gesucht. Lohn lOij'OOO mouat- 
lich. Kiia il de .Maio N. 515, S. 
raulo. 1805 

Restaurant und Pension 

Zu III llirselieei 
Rna Aurora No. 37 — S.Paulo 
empfiehlt sieh dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, -luftige 
Zimmer, saubere Betten. Massige 
Preise. Stets frische Antarctica- 
Chops — Es ladet freundt. ein 
]017) Georg llee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
■Teden Sonntag T a n z m u s i k. 

Jeden Abend 
üla^ürriKiícrliultitnj; 
Geöffnet bis ein Uhr nachts 

:]P 
sucht irgendwelche Beschäfti- 
gung für Industrie, Garten od. 
ilanaarbeit bei freier Station, 
evont. ohne Lohn. off. erbeten 
unter „Alcphisto 82" an die 
Exp. da. Bl. 

@giarajá 

i lUÜUU U UtUlUUlUUl mUI'JI 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zim.mer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste I-age, dicht am Meer. 
.1.839 Inhaber: .Foão .[versson 

illoiivemaote 

mit Erfahrung- in der Er- 
ziehung-, wird zu 3 Kin- 
dern, die schon etwas 
deutsch sprechen, gesucht. 
Muss die Herrschaft nach 
Rio begleiten. Alameda 
Barão Limeira N. 27 von 

11 — 1 Uhr. 1837 

Aelteres Eliepaar 
sucht die Verwaltung u. Sauber- 
haltung eines Hauses zu über- 
nehmen. Könnte auch eine Ke- 
publik führen, da die Frau 
saubere deutsche Köchin ist. Off. 
erbeten unter „F.F.'' an die Exp. 
ds. Blattes. (gr. 

Gesucht 

ein Hausmädchen. 
von Hütschlcr 

Av. Bavaria 24 (Moóca) 

C®p©ira 
für eine kleine Familie gesucht. 
Rua Pedroso 73. 1833 

Fazendeiros! 
.funger Mann, "28 Jahre, sucht 
für sofort Stellung als .Melker. 
10 Jahre Fachtätigkeit. Offerten 
unter „E. M. an die Ex]). 
ds. Bl. 1831 

sofort zu verkaufen s 
1 neuer Flügel, 1 grosses 
modernes ]3äffet, 1 Aus- 
ziehtisch u. verschiideue 
andere Tische, Stühle, 
Schränke, Bilder, 4 Bet- 
ten (eiserne), 1 Nähma- 
schine (Singer), Wasch- 
service, KücheninObel, 
Wäsche, Kleider, 1 gauz 
neuer l^rackanzug-, 1 Geh- 
rockanzug, 1 \Mnchester- 
Gewelir und verschiedene 
Bücher. Kua ^larquez de 
Paranaguá 40, Ecke Rua 
Augusta. 

In einem Gartenhause in ge- 
sündester Lage Säo Paulos sind 
mehrere 

leris Hilf 
mit allen Beriuemlichkeiten sehr 
preiswert zu vormieten. Mit od. 
ohne Pension. Mehrere Bonds- 
verbindungen in unmittelbarer 
Nähe. Bond N. 5 vor der Tür. 
Rua Arthur Prado 95. 1727 

iJ«J« Britto 
1029Si»e2;iala)ra!t für 
AtigeiiepUrai'ik^mgera 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Univcrsitäts-Augenkli 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Sprechstunden 12 1|2—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung : 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 

ilotiil Forster 
Eaa Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO 

kräftiges junges Mädchen zwi- 
schen 17 und 18 Jahren aus an- 
ständiger Fam.ilie mit guten 
Empfehlungen für Hausarbeit u, 
Wäsche bei kinderlosem deut- 
schem Ehepaar. Muss portugie- 
sisch sprechen. Zu r^eldcn Rua 
Piauhy X. 119 zwischen 8 bis 
12 Ulir vormittags. 1834 

. Jmger Bäcker 
sucht Stelle, geht auch ins In- 
innere. Off. unter Bäcker an die 
Exp. ds." Blattes. 1806 

Freüniillches Ziinmer 
einfach möbliert, elektr. Licht, 
Bad, ist billig zu vermieten. Rua 
Senador Queiroz 11. 

In vemiistea 

ein gut möbliertes grösseres Vor- 
derzimmer an einen einzelnen 
Herrn. Preis 30§0<j0. Rua José 
Antonio Coelho 118, Villa Ma- 
rianna. 17G2 

Perfekte erstklassige 

gesucht für 2 Personen. l^ohn 
70$000. Nur wirkl. gute wollen 
sich melden, Rua 11 de Junho 
N. 76, S>ia»tos^. 1828 

eine ordentliche Frau od. Mäd- 
chen, welches etwas kochen 
kann für Restaurant. Arbeits- 
zeit von 7—4 Uhr Nachmittag. 
Rua Alagoas N. 2 1820 

flesüslit 
ein tüchtiges Zimmermäd- 
chen, welche Praxis filr 
Hotel hat. Grande Hotel 
Suisso, Largo^ Paysiindii 
No. 38. ■ 1813 

sucht Stelle für einige Tage der 
Woche. Gefl. Anträge unter 
„Gärtner" an die Exp. ds. Bl. 

Tlctitiffs HMckn 
für alle Hausarbeiten gesucht 
von kleiner deutscher Familie. 
Rua Cous. Nebias 113. 1802 

Juge Fraii 
sucht Stolle für Hausarbeiten oder 
zu Kindern. Geht ev. auch ins 
Innere. Kua Guarany N. 64 bei 
Poch. 

ein tüchtiges Mädchen für Haus- 
arbeit, das auch zu bohnern ver- 
steht. Avenida Paulista 79. 1831 

fom 1. Mai ab 
ist ein kleiner möblierter Saal 
in nächster Nähe der -Stadt zu 
vermieten. Avenida Brigadeiro 
Luiz Antonio 16-A. 1832 

. Eriieherm 1 
mit deutsch. Prüfung, Engl, und 
l'^ranz., event. Klavier, Zeichnen, 
Handarbeit, S'icht Stelle zu Kin- 
dern. Vorzügl. Zeugnisse. M.W. 
Rua Gonseliiciro Nebias N. 9. 

Gesucht 
eine (Jopeira, welche auf einige 
Zeit mit nach dem Innern geht. 
Av. Ilygiehopolis 19. Í8g5 

Sarteii-Villa 
Modorrer Neubau, in gesündester 
und höchster Gegend der Stadt, 
ist möbliert oder unmöbliert preis- 
,vort zu vermieten. Anfragen un- 
ter S. T. S. an die Kxpedition 
dieser Zeifung. 1817 

Zu veriHfeien 
ein möblierter Saal, Rua Santa 
Cruz 20, (Consolação). 

Zu fem! tei 
CD O CO 

an bessere Familie das Haus in 
der Rua Adolpho Gordo N. 49, 
in der Nähe der Alameda Eduar- 
do Prado. Dio Schlüssel sind im 
Armazém an der Ecke der Rua 
Adolpho Gordo und Alameda 
Ribeiro da Silva. Zu vermieten 
ist auch das Haus in der Rua 
da Moõca 17. Näheres Rua S. 
Bento 7-A, Sobr., Saal 4. 

Orâeiitlielies 
braves Mädchen von' IG .lahren 
für Hausarbeit, von deutscher 
i'amilie gesucht. Muss auch kin- 
derlieb sein. Vorzustellen, Rua 
Vergueiro 253, von 4—G Uhr 
aoends. 1825 

zur Wartung von 3 Kindern im 
Alter von G, 3 und 2 Jahren. 
Referenzen vv-erden verlangt. 
Näheres Rua S. Luiz 10. 1818 

@esy0Íit I 
für sofort ein anständiges Mäd- 
chen oder I'Vau ohne Anhang, 
für Kücho und Hausarbeit. Re- 
ferenzen werden verlangt. Rua 
Maestro Cardim 6, (Liberdade) 

Zu ¥erkau!en 
sehr billig ein Kleiderschrank, 
und drei gute Betten (eiserne), 
Rua Santo Antonio 18. 1819 

ein tüchtiges Mädchen für all9' 
Hausarbeiten. Ilua General Jar- 
dim 72. 

Verlässliclies Mädchen 
sucht Stellung bei kleiner Fa 
milie gegen geringe Ansprüche, 
Gefl. Off. nach Eua (Juayana- 
zes 114. 

Frau 
sucht Stelle für Küche u, häus- 
liche Arbeit." (.)efl. Off. unter 
„Wienerin" an die Expedition 
ds. Blattes. 1823 

DsutsGhe Küciiiiien 
lííeiistniüdclaeai M. 
dcriiiäcäeSiCEi findei immer 
gutbezahlte Stellungen. Eua Au- 
rora 98. Für Steliungsuchendo 
gratis. 

_ III MI 
l-asisliigra - üestaurasit 

Kalte und warme Speisen 
:: zu jeder Tag-eszeit. :: 

BilSard 
Gute Betten für Reisende' 

zur Verfügung. 

Ouasialsar a«S c Ii o 

Rua Sta. Epliipnia N. 58 
1814 CARLOS ULACK. 

.Jede Haus- und Stubenmalerei 
in Kalk und Oel wird angefer- 
tigt. Auflackieien von Möbeln, 
Einsetzen von Fensterscheiben. 
Es wird dio kleinste Arbeit aus- 
geführt. Arbeitet im Tagelohn 
sowie Akkord. Bei Bestellung 
Postkarte genügend. — Billige 
Preise. E. Abel, Avenida Briga- 
deiro Luiz Antonio 469. 1803 

Emílio Tallone 
Rua da Boa Vista No. 21 

S.-.0 PAULO 1G5G 

Weiiiiag@9< 
Verkaufe ausschliesslich Weine 

meiner eigenen Importation. 

Weissweiüi 
trocken, Typ Mosel 

Das Dutzend . . Rs. 14SOOO 

Hoter Tischwein 
Typ Medoc 

Das Dutzend . . ■ Es. 12$GG0 
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01© iiölier© Pflicht. 

Roínan von Doris Epeiin v. S p ä 11 g e n. 

(ö9. Foi'lseteuug'.) 

Afii/äiiglidi war ihm öie Aussäclit, 
ffti- (*11 paar Tag-e zum' iiesiâcli in Blink 
KU l'iaben, i'ecJit erlteulicii gewiessii. Die- 
«>r l&to' liM sög'cnaJinteu "l^eltgoeüinniol, 
»rine Studien in Öeii Y(>r:schiedienein großen 
Universitätsstiidien hatten ihni eine ge- 
wisse gesellscJiaftUc'hc! Sidierheit und g©-- 
wamltíí Formen sicih anziieignen Gelegen- 
heit,,gegeben, um welche Giisti, der, eiiu 
I)aa-r Ifeisen ausgenommo», innner mir 
flm heiaiatliciien Jlerde klebie, den Votter 
innerlich bencidiete. l^uii Efioei' fühlt,.> or 
eine Art Eaittäiisclmng- &^Ptn Harz, be- 
»■clüeichen. Alexanders ganzes Wei-eu uml 
Aii£t«itoii mißfiel ihm grii|idlich! üW^e un- 
dank'bfe-r oi' von Ger«Jd spradi Avi« 
gleidig'iiljiig .Von der vSchwcstbr! "Was wa- 
ren das imr fih' Heira,tspläiie, di« dor 
an^ogaiiite F«ugel íiiu Heinetit? in ]>ííK.o 
zu haben iorATiiiinte? Lächerlich! Alle«'; 
dings, 7^111 Jieiralien gehck'ten zwei! Ja, 
darin ga5 er ilum recht; ni*l wie Gus'ii mm 
xflU'ückdachte an .all die Yergobliciien ,Vor- 
suche, dem Uii)'en, reiz,t'nden Mädel etwa-s 
iSlí^mpatiiíen níd Geifalleii eiiizuflüßen, d.'i 
hnißto .er sich immer wiedei' eingesiehen, 
daß seüio Cliiinoen noch iiiclit imi 'Haaro«- 
breit® gi^fticgen waren. Ob das' jemali' ge- 
schehen wik-deV — - 

Gustls: Blicke wanderten idikxii das t'rau- 
licüie, mit suliöne», altf^n Möbehi ausge- 
stattete Gc*niach. 

Er hattci kiu-zlicJi «lektiischeis Licht und 
Kentrallieizun«,. anlegen iassen. Brink 
könnte als Mustei'gut^ gelten-, er^ selbst 
nalSnn' eine gewisse Stellung: im Kreise ein, 
nichts blii'b zu wünsdien übrig. Allein 
ikmiioeh übei'iiel gerade heute eine soii' 

dei'barc Empfindung sein ohiio:iies be- 
drücktes Gemüt. 

„Wozu arbeitest und schaffst du cigent- 
iich jiiliraife, jahrein?" fragte er sich 
grollend. 

üageg-en nnii.ite es wo'hl eine groß:.; Be- 
rriediguug gewähi'eii, jemand xu besitzen, 
der all dieee vielen Freuden und Anno.im- 
lichkeiten mit ihm teilte! 

Gus'ti Scholl fühlte sicli nnfövei'gnügt 
•jnrt einsam zum »rst'ni Male. 

^-r ^ # 
Ifebor Frau von IJärktsiels vclles, alie« 

;mt&llend gelbes Ciösicht glitt ein uiwu- 
liig'es Zucken, genau s'o^ als ob ein Mensch 
sich aiísbrengt, ei]ie Gemütsbewegung zu 
verlier gen. 

Lurauf zog- sie die l>uschigen Augeii- 
bi'uuen finsler zusamineM und sagt© liör- 
g*lnden T'ones: 

„Es wäre mir viel ang-enehiner, du wi- 
dersj)i'ÍU;lisí mir, llein-ette, als daß icii 
innuer das sterecty}>-li"eun:dliche Gesiciit 
sehen muß, was, n'ae'Jidem ich dich wi.'der 
mal ausgpezankt habe-, doch, nur wie InoTiie 
imd Komödie erscheint. InnerUiüi denksi!; 
(ihi ]la.tikiich gfinz landers' und wünsiclieist 
den tillen ^^uälgeist ins Plerferlaud." 

]^:d'do Damen saßen es'>war ein son- 
nig-warmer Maitugc - in dor siogenanníen 
Sonnneniaube zu Koglaii, wohin Tim, l'rau 
vcii ßärkesisels Faktotum, den ".Nachinit- 
tagskälf'eo gebracht liatto, mid Beinette 
schenk'te gerade die l'assen voll. 

Eies,© Somuierlaube sc.]den den. pcesisi- 
losen, mu'' iürs' Praktische veranla^^'icn 
■Jiim der altien Dame wiederzuspiegcln. 
llccihts von ihrem Platz, stand der Schlüs- 
sellvorb, daneben, lagen die unvei'meid- 
¥.che Häkelai'beit und zwei Bände voji 
Engelhtirns Eionianbibliothek. Eine laut 
tickeilde Schwarzwälder-Uhr, ein Baro- 
nieter und ein paar grelle ,Oel(Jnickbildcr 
ziertesi die kahlen Holzwände des schlich- 
'len Pavillons. 

Tante Cliarlotte war iieube wieder nichts 
reclit zu machen gewesen, und schon 

vom .frühen ^Morgen an war .YM'weis über 
(Verweis auf das jung'e Alädcheii iierab- 
gehagelt. 

Desseiiungeachtet liciiefie dieses die 
großen, grauen Augen voll warmer Teil- 
nahme und Herzlichkeit auf die Gegen- 
übersitzende, und ohne je.le ^['/ur, dai'über 
verletzt zu sein, erwiderte sie laciiend: 

„Al)er, Tantchen, daß du mich s?it den 
(inunddreiviertel Jahi'i n, wo ich hier bin, 
so wenig' kennen und verstehen />u l.M'neii 
verinochteisit? Ich gebe natürlidi zik in dei- 
(>isteii Zeit inancJnnail ein paar .ir,ä,!!eiu 
vergos.sen zu haben. ]Mit deiner sti'engeiii 
.Erziehungsmeitiiode hasit du jeco'ch einen 
j praktischen, brauchbaren ]\Ienstííieu aus 
mir gemacht. Alles, was idi in Wirtschaft- 
liclun' Hinsiciit weif.^ und kami, dasi pro- 
fitiert© ich doch von dir. Und 'd,a soll Ida 
nodl widei sprechen ?" 

..Dumtnheiten! Du b:s-l^ vi l zu klug, um 
jemals zuzugeben, daß der .Aufenthalt 
in Rogdau dir ein Greiiel ist/' 

Frau von. Bilrkessel sagte das ziemlich 
scihrcff, wobei sich aber der aarkastisehe 
Zug um ifu'en IMunil ernebüch. mifderte. 

Jieinelte war i'ut gewoi-den uird liinrte 
errogtund hastig in der 'l'asse heium. 

„Nhm?" irag-fe die A'dtere lauernd. 
„Xei]), Tante Chaidottf! Warum du mir 

heutiC scldie G'ewipscnsfi'agen v^oidegst, 
ahne, ich nicht. Allein du. has^t dn iledit 
auf eine offene, ehrliche .Autwort. Hehön- 
stein und jene Zeit, in der ic,h so direkt 
imter Onkel Cí-eralds Schutze staiid, könidq 
nur nichts in der Welt ersetzen. i\Iir ar- 
mem, elteridosen Kinde dünkte (í3 da- 
mals, als habe ein Engel oder der liebe 
Gott selbst mich auf sanften Armtni aus 
Kummei' und l^eid, in ein irdisclios Pa- 
radies hineing-etragen. So glücklich, 
wunschlos glüclvlidi fühlte iidL mich' dort. 
Und als: ich nach jenen Schréckeaistag-en 
dann hierher kam, wo du und alles mir 
so fremd erschien, da habe ich anfangs 
vor Sehnsucht und Ba.ngigkeit' zu ver- 
gehen gemehit. Du weißt das am besten. 

Taute Chadoftc:, und Inis^ r,iddi(h .^Füho 
gehabt, midi zur Ra,-s.3n zu bringen. 
Schlietilich kam aber eine g.inz wunder- 
bare Buhe über midi, und ich sagi.e mir, 
daß der Ifirninel uns auf Erden dazu an-i 
stellt, um -we immer es; sei ---- unsere 
Pflicht zu tun. Siehst du, Tanto Chardotte, 
imd in diesem B; widMsein ]uib;> icli Trosi 
und Befriedigung gefunden." 

„X.ärr'sdies l>in.g! Fn:l jetzt küßi" du 
■(liei Buie, nn't der du gdegentfieh gezüch- 
tigt wirst?" knurrte di3i alte Frau. 

„Iininer sciied. > und räs;>nni?re nuriücJw 
tig-, Tantchen, das is; e'iie Wohltit, wenn 
mau Schmerzen iiat", versetzt ' die Jiui- 
gei'O lächelnd und biß mü: den s|)i!:.z<vn,, 
Aveißeii Mausezätindien in dein von. Tine 
get-ackonen, f. isehen S.reu (dkudr.n 
hinein. 

Doch id()tzli(-h. liol> sie den Kopf und 
sah voll Spanuuiig nach denn etwa Inm- 
(lerfc Schritte von d"r Sominer^aub,.' ent 
feinten Wchnhaus? hinübxn*. f'y.ne Ic'einvj 
Seit.en})fortiö führte d-orL, ;:u den nur vom 
Dienstpersonal t>.'wölin'.e;i Pa-rrerie- und 
Wirtsciialtisräunieii. 

,,ldi will die faule Baiuhi doedi immer 
unter Augen haben," hatte Fr.-ui'vju Bii'- 
k'essol gesagt, als sio das besdieideno 
Gartenhäusdiei] an dieser Stelle errich- 
ten liol.5. 

Wie elektrisiert s];rang Beinet'e jetzt 
niiti deni Eufei einpoi': „Der Briefträger 
komlntl" und flog dem stets Wiflkomme^ 
nen leichtlütJig- entgegen. 

Shinend und mit oinenl viel freund- 
lidiereu Ausdruck der kleinen, braunen 
Bcsüienaugen san die Zurückbleibende iiii" 
nach. 

„Für mich?" .fragte Beinette nocli im- 
mer atemlos und verfblgte brenneiideu 
Blickes die' ungelenken Fingerbewegun- 
gen des Mannes, als er in seiner schwar- 
zen Ledertasche langsam und bedächtig 
kramte. 

„..Ja, gnädige Baronessie, mit auslän- 

dischen ^Farken. Das andere is für de 
'läute. Da" . . . . ' 

Ei' reichte ihr -fin voti vielen Poststeni- 
1-ein t>edrucktrs Sdireiben zu, welch-e-s s'O 
ungestüm ergriff. 

Der Briefirägcr, d'ante Charlotie, der 
Kaffeei, ja, a.lle-s um sie her war verg,.'s- 
.f'eii. Im. schwülen, dum])i'en Hausllur auf 
<l(.'u eisten beit.:-u Sitz niedersinkend, saß 
nun Beinette und zerriß, vor Aufregung 
l:ebend, das Kuvert. 

Melirere eng besdiriebe-ne Bogen ent- 
fielen ihm. 

AVochcii lagen zwischen dem Tage, da. 
Gei ald ül>er Meere und li-änder jene Wor- 
Í ■ tieimwär'is sandt". .Für Beined-e abvr 
is'; es, als ob or ,dessen Stimme si:; me'nr 
a!s (dmmddreivi'rtel Jahre nidit vernoni- 
nieu hatte, in der alt. ii, ver.r.anteii "We-isá 
:-u ihr si.ridi'.; si" sieht die lieb.en Aug:'n 
L.Minclim.'ud 'uii sich, gariditet, sie weit), 
iiijß er im Ge'ste b.ii- ihr ist-AÜinonatiicliy 
manchmal s;.g.u' i;ore]i (Htier konunt von 
ihm. ein Briel', un-d gei'ade Onkel GeraLls 
! ;ieiei sind Ihr zum Wegweiser gewor-. ' 
den in dies-: ]- langen, endlos langen, ein- 
samen Zeit. 

Alier lieute klingt ein so selrsanier Ton 
daraus hcn'vcr, nicht minder' herzJich und 
l.'sorgt, Ol nein; allein irgi-nd etwas 
echehit ihn. plötzlich weit mehr als bislier 
an da-pan zu fesseln. 

In fiebei'ndei' Ungeduld ii'ren Beinettes 
Augen über s:dne Zeilen hinweg, und da 
ist es ein iNaniei, der sie- ersdireckem. 
hißt: 

Kohanna, die Blütenknospe, Tadjamas 
jug^endliche Schwester; dieses holde ÍMen- 
schenkind wüt-de inr, Beinettey gefalle.n. 
A,culich einer Libelle flattert sie durchs 
Leben oder wie ein Traum, der nur laisa 
vcrbeigleitet, wie ein Hauch, von hundert- 
fachem Blutenduft icrfüllt! Das sei .Ko- 
hanna, inmitten ihrer l'arbieinspi-ülienden,. 
leuchtenden Blütenpraciit ringsum.' 

So' schixdbt er. 

(Fortsetzung folgt.) 

■Iii ip 

Söimabend, den 1. Mai 1915 

zu Grurneteii des 

Éy!3!íien und esterrelclilscli-iiüpritclien Roten Kreuzes 

sowie des ottamanissiiiin Roten Halbmondes. 

Artfang pi^nkt 1j2 @ llhs* Anfang punkt 1|2 © Uhr 

PROGEAMM: . 

I. TEIL. 

^lärmerchor 
Streiclu][uartett 

DiMTuer 
J. Raff' 

1. ^turmbesdiwörung- 
2. IJie sdiöue Millleriu 

I. Die .Mühle 
H., Die Müllerin 

III. Die .Erklärung 
IV. Poltcraboiul 

3. KlaA Íerv(*'trag 
a. 2. ungarische Rhapsodie 
b. Dernier Sourire 

4. Mendelssohn-Konzert 
I. Teil AllegTO agitato 

5. Klaviervortrag 
a. l>ansa Ilnngara, Brahms ] 
b. Nocturno Chopin J 
c. 6. Rhapsodie Liszt j 

6. Oeutsche Treue 
Drama in 1 Akt von Thiodor Körner 

Herren C. Aschei'inann, Dr. Costa, 
Napoleão Vincc^it uud Travaglia. 

Liszt-Bendel 
B. Godard 
Frl. Lydia Müller 
VioMn-Solo 
Herr C. Aschermann 

Frl. Maria ]\Icirclles 

Jnl. W'engert 
Otto Fischer 

Männerchor 
Doppelquartett 

n. TEIL. 

7. Ich kehre wieder 
8. Das erste Lied 
9. Skaialiend 

Lustspiel <n 1 Akt von Siegfried Pfiilippi 

Dirigent Herr E. ravlpYskv ii. am Klavier Herr Albert Kuhlmann 

Hierauf findet bei gemiitliclieni Ziisammenseiu eine Tom- 
bola sii»tt und werden Geschcu!<|e hierfür vom Ausschus»» im 
Lokale der Lyra dankend entgegengenommen. 

Eintritt 2$C}00. 
Cinrten sind zu ha,ben in der (!as;i liosenhaki, Rar 1,"), Loja Flora, Loja 

Floricultura, Casa Bilksr, Erederieo .loiicliini Filho, Casa Alleran und an der 
Abendkasse. ßer AllSSCllllSS. 

lilill! 
eÂSÂMIEHE 

Rua Sâo João 279 

:: Telephon X. 748 

Neu eingetroffen ein grosses Sortiment in: 

gebäkelteg, wollenen 

KmclerjäCkclieE 

Erstlrngsschuhen 

Kindermützen 

Kinderkleidchen 

Bameipaletöts 

1778 

sowie 
stets xii 

ABiJi MB ES K 

Ä© Pont® d® ¥i®dsäct® 

Libero Saiiaré 34-Ä — Telephon 1575 

Täglich frische ,,Creme Snise". — Holländer- 

und Minas-Käse. 

Frische Butter, la. Qualität 3|60Ö kg. 
und Bauchwaren 

empfiehlt Willi Spasiies* 

Li ioeii ier Irl 

L H iHi 8 

aus den AVerken von 

Moline U. S. 

zu m 
1 Saal, sowie ein luftiges Zim- 
mer. Bad und Garten vorhan- 
den. 7 Minuten zu Fuss vom 
Luz-Bahnliof entfernt. Avenida 
Tiradentes 106. 

Lotterie ¥0E São Fm!o 

Ziehungen jeden Montag und Donnerstäg 
unter Aufsicht der Staatsregierung . 

N. S2 Kua <|HÍiitiiío Bocayuva W. 32 
Reihenfolge der Ziehungen im 

Apcil eSlã 
Donnerstag, den 29. April 

= 2® C®ntos = 
für 

EBBÖMS! 
  April aats 

556 29. April ! Donnerstag! 20:000$ ] 1$800 

JTlrai l»3ã 

Zü kaufen gesucht 
Sparher»!, 8060, gebraucht, 
inklusive Zubehör. Fabrica de 
Correntes, Avenida Tiradentes 
No. 2. 

Billig ZU verl(auf6n 
ein gut erhaltener Baby-Korb u. 
einen Kinder - Klapptisch, liua 
.Tosé Antonio Coelho 118, Villa 
Marianna. 1763 

tiichfg in Geschirr- und Riemen- 
Arbeiten für grosses Unterneh- 
men in Bio de .Janeiro gesucht. 
Offerten unter ..Sattler" an die 
Expedition des Deutschen Tage- 
blattes, Rua Theophilo Ottoni 
N. 95, Rio de Janeiro. 1812 

-ç ( i 'r-ii ""i , I ^ 

PMge, Eggen, Cultivadores, Semeadores eíc. 

Lager aller gangliarsten ^Maschinen. 
Alleinige Vertreter: 

ESSl. STÖLTZ & Ca. 

59 

Gutes Haus 
In Rua José Getulio ist. das Haus 
N.6-Azu verkaufen, euthaltend; 
4 Schlafzimmer, Beauchssaal, 
Veranda etc. Preis 28:OOOi;(.K)ü. 
Zahlung: Iliilitogin bar und der 
andere Teil auf längere Frist 
nach Uebereinkunft.iSliihores da- 
selbst. (gr.'i 

Abreisehaiber 
wird ein vollkommener Fnmilien- 
hausbalt, bestehend aus Visiten- 
saal, Essaal und Schlafzimmer 
(alles aus (^anella- u. Vinatica- 
liolz) zu billigem Preiso ver- 
kauft. .Uua da Moóca 17! \on 
9_12 vonuitfags. 180! 

mit elektr. Licht, Morgenkaffee, 
Bad usw. bei deutscher l^amilie 
'.n vernrieten. Ein Zimmer in 
der ersten Etage, die anderen 
im Erdgeschoss. Rua Rodrigo 
Silva 25 (antiga da Assemblca), 
dicht beim Pathc-Palace u. dem 
Stadtzentrum. 

.Drei unter Kultur stehende Land- 
striche mit Boden erster Quali- 
tät in der Komarka Campos No- 
vos do Paranapanema sind zu 
verkaufen. Der eine Landstrich 
enthält 941 gerichtlich vermes- 
sene Ahiueiren zum Preise von 
«OS je. Die anderen ebenfalls 
vermessen enthalten ungefähr 
500 Alqueiren von 5(i-100$ Die 
dritte ist zu vennosson und be- 
trägt im ganzen 10—12 Coiilos 
und dürfte sieh die Al(|ueirc auf 
5—lü.i> stellen. Näheres bei <'0- 
ronel Silva, Hotel Förster, P-ua 
l'rig. Tiiliias 2.'! \un 11 • (i Tltr. 

Donnerstag 
Montag . 
Montag 
Donnerstag 
Montag 
Donnerstag 
Montag 

50:C 
- 20:000S 

.30:000$ 
100:000s 
20:000$ 
20.000$ 
20:0008 

48500 
18800 
28700 
48500 
1S800 
18800 
18800 

Bestellungeu aus dem Innern, die von dem betref- 
fenden Be trag und dem Gokle für Porto begleitet sein 
müssen, sind zu richten an die General-Agenten : 

Julio Antunes de Abreu & C. — Rua Direita, 39 — 
Caixa, 177 —■ São Paulo. 

Carloä Monteiro Guimarães — Vale Quem Tem — 
Rua Direita, 4 — Caixa, 167 — São Paulo. 

J. A.^evedo & Co. — Casa Dolivaes — Rna Di- 
reita, 10 — Caixa, 26 — São Paulo. 

Amancio Rodrigues dos Santos & Co. — Praça An- 
tonio Prado, 5 — Caixa, 166 — São Paulo. 

.1. U. Sarmento — Rua Barão de Jaguara, 15 — 
Caixa, 71 — Campinas. 

^mmnmnmnKmmKmn 

die kalte Zeit | 

empfelden wir als nnfehlbares Mittel gegen ^ 

linsten und Heiserkeit 

iiaisÍ3®siÍB0ns .X 
1^ Dose zu 18000. 1032 ^ 

^ La Boiiiioiíiiiièpe ^ 
Eua 15 de Novembro 14 (Ecke Largo do Thesouro). 

Rua São Bento 23-C. — S. PAULO. 

nnnnnmnnunnummnn 

Den Herren 

Faieideiros i. Laniwirten 

enipfelilen wir unsere .preparierten • 

Horss-iiCiiociieiiniehle 

als die besten und billigsten Düngemittel. 
zum Preise von t20Sl>00 die Tonne von iOOO Kiío. — In Säcken 

von 15 Kilo frei Station São Paulo. 

Fallrica de Feites „Orion" 
SSiia «Soacsttlin t^aräow 9:5 — 304 
1777 ».%«» 

19 2ounesp" 



nnuMMnnnnnmmnnnnnn n 
W> 'M. 

Offeriere rein ' wollene líerreiüiüzüjie 
iii bester Ausfiiiiriiiig- zu den ausserordcnt- 
lieh billigen Preisen von ()()§Ö00, (55$000, 
70^000, TH^OOO und hoher. 

DEUTSCHE SCHNEIDEKEI 

l^eim^icSa Oietscis 
Kisa Santa SrpSiigagisa 74- jut) 

Neuein gegangen grosses 

Sortiment in 

Axmmsier 

Frima- 

Haargarii-Tapplclie 

allen Aiuster- und Stilarten, 
Nur beste Qualität. ElCHÍ>ijr lät«s i<;! M !■ js a s- <> *ä•>5» cw f Sa;iÍÍ 

grosses Lager in Farben, Oelen und Küchengeräten 
1780 (liiiMtavo tS; fia. 
Kua l.avapés 41 (Ecko Teixeira Leite) (lAMIUKJV. :: Tel. 2972 Moderne Bett- iiid Biwan-Yorlagen 

■^und jeder durdi Kranliíieít verlorene Tag fdiädigt direkt und indirekt am 
íGcldbrátel. Der vorfiditige und beredinende Menfdi beugt daher vor und 
bält ftets Aspirin=Tabletten„BAyER" in Bereitfdiaft, deren eminente Heil- 
wirkung bei Kopf= und ZahniHimerzen, Migräne, neuralgiicben und ner« 
vöfen Sdimerzen, bei Rheumatismus, Lifluenza, Fieber etc. weltbekannt ift, 

IJÄan fdiütze fidi vor minderwertigen Surrogaten und befiehe beim Einkauf 
lenergifdi auf Abgabe der editen 

Tiscli- imd Chaiselongnes-Becken 
Aparte Zeielimuigeii in iE<)dorn3m (Jcschmacli 

Grosses Lager von 

Stahlträgern und SiahlscMeaen 
für Bauten und für Leitungspfoston geeignet. 

^Eiserne Uwliren, für Gas- und Wasserleitungen 

lEisen in Barren und eiserne Platten. 

Porfland Gement Superior 
Eua Alvares Penteado No. a — Caixa 4-1 — S. PAULO 

Iveichhaltiges Lager in: 

Läiiferstoffeii, füll- und Spachtel-Gardiiiei 

Sgseziaiitäi: iiorb- Kisid iCiuii-möisei 

Eipne Werkstätten für alle Polstsr- ynä Dekoraíions-Arbeiíen. 

"Wagner, Sehädlieh & Co. 
Aspirin Tablefl-en „BAYER" 

inOriginalpacKunq mit demß(jy^f |^ rCUZ 

Eestauraiit und lonäiforei 

üieUEL 
N. 4:7-B Rua de São Bento N. 47-B :: S. Pauh) 

§ Restaurant öis I Uhr 
" Cataiil. II iJiese Preise sind niclit crliülit. 
Für jeden Einkauf "wird ein Kabatt-Kupon verabfolgt. 1800 

• Jeden Abend Eimstler-Terzett 

Speisen und Getränke erstklassig 

Inha])cr Wätzler« 

IIS ü&anuáei« ÍIÍ 

Die London & I>ancashiro Feucrversicherungs- 
Gresellschuft übeniimmt zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auf Gebäude, Mübel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo : 

Zerreiner, Bülow & Co. 

Eua de São Bento No. 81 

CEGRÜHDET 1878 

Neue Sendung eingetroffen: 

Fará-Iüsse 
ausserdem vorrätig alle Sorten 

!^»(zSieirins«; etc. 
Oasa Boliorclit 

21 Rtia Rosário 21 —8. Faal. 
Telephon IfO Oaixa 85? 

Filiale Britz 
Av, Bangel Pestana 143 

Haushaitungs- und 
Küchenartikel aller Ârt: 

Emaillegescliirrs 
in Blau-weiss und Braun- 

weiss.i 36 
Ãlumininmgeschirre 

Fleischsclineiile- 
maschinen 

Obstpressen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Kaffeebren- 

ner, Eieruhren. 
Eomplette Küchengar- 

nitur in Majolica 
Gemüse-Etagéren, Brot- 
und Fleischbretter, Holz- 

halter u s. w. 

Aristocratas 

Bella Diva Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Kua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

Bouquet 

Gosmos São Paulo 
ICua (!a SSoa Tlgta 35 

Telephone 2G56 
Endereço Telogr. .„Ilapeteco 

Oaixa postal 750 
Duquezas 

máúGhen 
Schweizerin, sucht Stelle in klei- 
ner Familie für alle Hausarbeiten. 
Nähere Auskunft Eua .Jesuino 
Pasccal 18. 1824 

ünmöblierter Saal 
bei ruhiger deutscher Familie zu 
vermieten. Rua Augusta 87, 10 
Minuten von der Stadt. 

Locomotivas, Vagões e Trillios para Estradas de Ferro 

Estructoras letaliicas, Guindastes, Ascensores 

electriGßs „Stigler". 

Torradores de caíé G. W. Barth, Macfiinas para todas as industrias 

Materiaes para encanamentos d'agiia 

Instaliações íiydro-eíeGtricas, Materiaes eiectricos para luz o torça 

Únicos representantes (hv afamada fabriea; 

Cia. Geral de Electriddade da Suécia 

Orosser Fabrikb&trleis s^ssiit 

mit allem Komfort pci 
sofort zu vermieten, 
Mua .Taj^uarlite ti5. 

Dr. OSCAR TOLLE^S 
Advokat 

Spricht deutsch o Spricht deutsch 
!$l>rceli»^tim<!era: 

Ladeira Santo Amaro N. 7 (Sobrado) von 8 bis 12 Uhr 
— Telephon S". 4598 — 

Eua 15 Nov. 11 (Sehr.) von 2—5 Uhr Telephon 1231 
IVuliniing: I Eua Santo Amaro 41 

mit voller Pension, von jungem 
Kaufmann gesucht. Bedingung*, 
in der Nähe des Stadtzentrums. 
— Angebote mit Preisangabe 
unter ,,P. B. o;io" an die Exp. 
(3s. Bl. 

Der Zeppeiinbesucli über Paris fürelitiuiii' iiieht unterdrücken, daß dieser 
AiijiTiff aus der Lid't \-ielloieiit nur einci 
(ieiieraljirobe giiwesen sei. l-]r liält es für 
angebracht,, dal.) <lie /Zeppeline das näcli- 
stc ?\Ial besser einpfarig''i'u, d. h. prompter 
veri'olgt uiid ^^•irksaluer■ )>es.cliosseu Wir- 
deu sollten. , .\u l-'iuzcJheiteii ist noch 
nachzutragen, (hd.^ in Asiúères ein Kraft- 
wagen der f'euerwvlu' in, ein .Loch stürz- 
te, das eben erst durcli diu Explosion, ei- 
ner Zep/peliidJond>e in der Straße aufge- 
rissen worden Avar. ' In dem Vorort T.a'Ga- 
rennp fiel eine Bombe in der. .Nähe der| 
"Werkstätten von Dehige nieder, wo ge.g;'n- 
v.'äilig Geschosse fabriziert werden. 

Gnade der Kojif aligesehidtten. Den Kopf 
des gefallenen (knieral Hawley sandte der 
„neue Mahdi", Aiahur-el-AsI, naeli Khar- 
tum mit der Drohung, daß es jedem Ihig- 
länder in, Khartum so ergelien würde Avie 
diesem \"erflucliten, den, das Scliwert Al- 
lahs getroffeu hal>e. Diese i,'rste grol.k/ 
Waffentat der Derwische hatte ZAVcdcrbú 
Polgen. I'h'stens fielen alle Stänunc von 
der Regierung- ai), die bislier noch z\i Ihig- 
land gehahen, hatten mid dann war die 
ägy])tische lieg-ierung gezwungen, hed^ni- 
tende Trupjjenmassen, die sonst g^'geu di,' 
Türken am .Suezkanal liätten Yerwendiuig 
finden kiinueu, nach dem l)cdrohten Sudaiv 
zu schaffen. Freilich, die australischen; 
Tonuuys imi)oniereu den Derwischen nicht 
im geringsten. IMit ungeheurer ."Wut tmd 
blindem Fänatisnms morden die liebelh'u 
alles, Avas sich iluien in den .Weg stellt. 
Am Neujahrstag' eroberten die Derwisch;', 
den Avichtig^en ^Iilitärpo.ste.n Nasser im 
Sennar und bracliten einen Panzerzug der 
liritischen Truiipeu, zinn Entgleisen. Es ist 
iiicht zuviel gesagt, daß jetzt, Anfang: 
j\iärz, der g-anze .Sudan ndt der .Hau))t- 
stadt Wiartum ^soAA'ie ein großer Tidl .Xu- 
biens im unbestrittenen llesitz der l.;er- 
Avisehe ist. 

der kleine Pinger und ein Stumpt des 
iiittelfingers stehen gebliehen AA'arên. Die 
„Ostd. iVolkszeitung" bemerkt hierzu: 
Beim ersten Einfall der Küssen'ist jsT. in 
Ainbraskehinon auf "W'unsch seines Ar- 
beitgebers, euies Besitzers, zurückgeblie*. 
l>en. Als die Jiussen zurückgesclilagen 
Avurden tmd ihren Jiückzug antreten nud^ 
ten, Avurüe N. mit anderen Deutseiien von 
den Bussen Iiis "kurz vor KoAvnO' ndtge- 
schle])pt. Unter den anderen Personen 
befand sicli auch der G-endarmerieAvaclit- 
ineister aus Deeden, Kreis Stallupinien. 
Die Bussen verlangten nun von den Avehr- 
lilhigen .ilämierit den Eintritt in das rus- 
sischo He.er. Zuiiucfist nuißten sie an Bau- 
ten (Schutzmauern usav.) arbeiten. Sj)-i:er 
erhielten sie GeAA'ehre und mußten gegen 
unsere Trupp^en ins Feld ziehen. Als bei 
X.^ein Unteroffizier feststellte, daß er zu 
hocli oder zu niedrig schoß, Avurden ihm 
auf Befehl des "Hauptni.inins vier Pinger 
<h.'r r_echten Hand abgehackt. Das.-elbe 
Schicksal teilte der GeudarnierieAA'.acht- 
:ueister aus Deeden, dem die ganze reclite 
Hand abgehackt AA'urde. if. .versichert, 
<lal.i tioch. vielen anderen deutseiien .M'in- 
nern e:s ebenso ergangen ist. Er selbst hat', 
bis Febi'uar in einem i'nssischen Krankeii- 
hausi' gelegen und ist dann entl is.-eiL 
Avoi'den. N. hat sein(> .\ngaben zu Pi'o'o-. 
koll abgegeben. 

Sir Rogner Gasement über „Schutz 
der irischen FSaffge. 

,.Was sagen, Sie," so sehridbl Sir h'o- 
gei' C.isemeni ■eiueiit lieiiiiier .Milarbeii m' 

der „Frankfurter Zehung", „zu dent Ae-r- 
suclt der englisclieii Begit.'i'ung, iluei 
(Schiffe unter den Schutz der irischen Plag-, 
go zu stellen, einher E'lagge, die keine; 
reclitliche Gnuidhige besitzt, und deren; 
Hissung bisher ndt (iefängnis bestraft 
Avurde. Ist es nicht die imerhörteste Bait- 
kerotterkläriuig Englands, daiS ndch hän- 
gen oder vor den Kopf schlagen lassen 
Avolhe, mu- AA'eil ich in Deutschlalnd ge- 
l.>eten hatte, die irische Flaggte zu respelc- 
tieren? England scheint sich über die Neu- 
tralen lustig machen zu Avollen. Ich er- 
strebte die Neiitralisierimg Ii'lands; die. 
englische Begierung- erklärte das für ein 
ungeheuerliches Verbrechen, und mm be-, 
ansiu-ucht dasselbe England, daß die Deutn 
seilen die Plagge Irlands als die eines 
neutralen Staates behandeln. Es ist der 
neueste ]\iusicJIall-Kniff. Winston Chur- 
chill Avird nächstens die Dreadnoughts im- 
ter irische Flagge, stellen!" 

Die Pariser Abendblätter vom 21. März 
bestätigen, dai.i die franziteische Hau])t- 
stadt (hux'h den jiächtliehen Zep]ie]in- 
angiift in die lelihafleste A'erwirrung ver- 
setzt Avorden ist. Die. Begierimg ver- 
seliAveigt immer noch. dal.i es sich ].)ei dem 
Angriff auf Paris um eine A'on der (kntt- 
sclien HecM'esleitiuLg" offen angekündigte 
•\'prgeltung für die Beschießung von 
'Schlettstadt intd somit auch um eine '\^'ar- 
nung handelt. Sie hat d:i^'e,gen der Presse 
A.nAA'eisung gegeben, den Angriff als einen 
mißglückten Bluff hinzustellen, der dank 
der ruhigen Haltung des Pariser Publi- 
kums keinen Eindruck gemaclit hahe. Die- 
se Buhe läßt sich aber aus <li>n ganzíí Sei- 
ten füllenden Perichten (hn* Pariser Blät- 
ter gewiß iiiclit herauslesen. Die Bevölke- 
kerung Avar in Paris und in den A'ororten 
stundenlang in den <hmklen Straßen in 
BeAA-egung, und dm- .,Chitin" gibt zu, daß 
die Zufuhr von Lebensmitteln zu d(>u gro- 
ßen 'Markthallen in .I'"'rage ge.stelh Avur- 
de. Die Bevölkerung bernhigie sich ers.t 
nach 4 Uhr Avieder, als Polizisten. Feusn'- 
wehrleuie mid .^lililänrompev"r das En- 
de der (iefalir ankündigien. 

1 de-Zeitungeu beniidien sieh, das Publi- 
kum KU- den ausg(>stan(lenen Schreck 
durch begeistei'te Scliildermigen i'iber <li.' 
Tätigkeit, der Keflektoreii des Eill'ehur- 
ines, der n.'itterien d-s Mant \'aléricn und 
i'iber die .u'eisterhalle Tätigkeit iK'r .Flie- 
ger zu <>ntseliädigen. Aber durch alh> die- 
se Leistungen lilit.'kl doch die .\ngst liin- 
dtu'cli, und der ..Tenips" kann die Be- 

Der Derwischaufstand Im Sudan 

Von einem kürzlich aus Aegypten zu- 
rückgekehrten <loutschen Kaufmann er- 
hält die „A'oss. Ztg." eine fesselnde Sehil- 
(hnaing der Stimnnmgen und N'orgänge in 
Aegyp'ten seit Kriegsbeginn. Ue'ier den 
Aufstand der Derwische Avird in dem Auf- 
satz gesagt: Am ];!. Dezember zogen ge- 
gen -lO.OOO Derwische nach 'Easchoda. Kt- 
wa (iOOO Mann britisch-ägyiitischer Be- 
gierung.stnippen. konnte General lia.wley 
d(>n. Aufständischen entgegenslelh'ii. Von 
diesen gin,i;'en säniiliehe Kingidiorene zu 
den Derwischen, über, s;i d.al,') die' P.'gie- 
ruiigstrtippen kaum noch ■2()!)() Manu stark 
waren, und itn ersten Ansturm von di>n 
Derwischen i'iberrannt wuri^en. Cleiiei'al 
Ik'iwley und s;initlielie Ofliziere lielen. 
Die -Mehrzahl <ler )ldaten, \erend.'i.' un- 
ter den .Spcerstieheii der wildmi Wi'isi 'u- 
ridter. .ri-iiem (Jelangenen tirde ohne 

Jfassendcsertioiien in der riissi 
sehen Armee. 

Ij!ne ^ifeldung der ,,Nation;ilzeitung" 
von der russischen (irenzti besagt, daß die 
Fahnenlliulit in der russischen Armee im 
Verlatile der letzten drei Monate außer- 
ordentlich. zu.ii-enonimen habe, besonders 
an der Frinit. I,)ie. 1 leei'esverwaltung hat 
ein besonderes „Fahndungsblalt" für i\li-, 
litärverbi'eeher gegrinidet. .Das Blatt ent- 
hält in jed(!r "\\'ochenausgal)e mehr als 
n(!() .XaiiK.'U A'on Deserteuren. Die. K'rieg.s-i 
geiichle sind mit Arbeit überh.'inrf'. 

SSiäSsisfiie Selaandtaten 

í\rittAA-och, den 28. April 191.5' DE DT SC1I ,E ZEITUNG 7'i 
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Ein deutsclier Iiifaiiterist scliroibl- sei- 
neu in São Paulo wo^iueiideu Eltern und 
seinem Jíruder (i'is folgende: 

, Crouy an der Aisne, 4. ^lärz 1915. 

Der Brief und die Plioto^m-apliie von K. 
sind mir nachgeiScliickl worden. K. sielii 
in seinem (Xita\^'ay ganz, vornehm aus. 
;AVir sehen jetzt mitunrei" lüchl ganz so 
fein aus, liiiujrtsaehlíeh beim letzten Hiurm 
auf Soissons sahen wir aus, wie aus dem 
Lehm gezogen. Dia Cíewehre- waren eben- 
falls so ]nit jjelun verschmiert, dai.5 sie 
gar nicht mehr scliosseii.. Xachfolgend 
"will icli Euch eine kleine Eeschreibung 
von den! btlirin gifeb-en. Anfang Januar 
lagen wir in Chivres, das ist ein Dorl 
oder wenigstens einmal eins gewesen, 
denn es ist Jetzt total'zerscliossen. So- 
"weit wir niclit in den Schlitzen graben la- 
gen, wohnten jVrir in den Kollern. Am Í2. 
Januar, 5 Uhr morgens, wurden wir ge- 
weckt. Befehl: Sturmgepäck. Abmarsch 
tilm 7 Uhr. Na, meinetwegen, dachte ich 
imd Jeder andere aucli. Um 7 Uhr ging 
es los, inid zwar in der Richtung nach 
Bucy ziu' Stellijng" der 5' Kompagnie. Von 
hier aus sollte gestürmt werden. Bis nach- 
mittag H Uhr lagen wii' in Ifereitschaft 
imd warteten, auf den Befeld. Endlich hieß 
es, daß der Sturin um 4 Uhr beginnen 
solle. Wie mm die Pioniere/ aber aus den 
iSchützengräbeu herauswollten, um die 
Drahthindei-nisse zu beseitigen, setzte ein 
<lerartig heftiges Aitilleriiefeuer des Fein- 
des ein, dal.i wir uns nicht retten konn- 
ten. IJer Angriff war außerdem unserer- 
seits nocii nicht genügend vorbereitet,-d. 
h. unsere Artillerie schoß nicht, so daß der 
Bataillonskoiuniandeur den Sturm nicht 

zra- Ausführung bruigeu, ließ. Wir hatten 
einen _Minenwerfer, der diiig-;'- wohige- 
ziehe Mineai warf, die auch ihre Schuldig- 
keit in den Reihen des Feindes taten, aber 
der Schaden war nicht grol^ genug, um 
einen geuügeTiclen .Nutzen dai'aus ziehen, 
zu können. Das Geschoß eines solchen 
.M inenVv'(>rfers wiegt "2 Zentner und zwar 
beträgt das G&vricht der Sprengladung loü 
Pfund, während 50 i'iund auf die' Eisen- 
teile kommen. Die Wirkung dieser Ge- 
schosse ist furchtbar. Ein einziges reißt 
gleich, ein paar Häuser um. Eino der }di- 
iien schlug" in ein Haus ein, in welchem 
sicii ungefähr 60 Franzosen befanden. So- 
fort sali' man in der Luft Arme, Beine und 
halbe ]''ranzosen herumfliegen, die weit 
hinweggesclileudert wurden und teilweise 
in in der Nähe befindlich© Bäume hängen 
blieben. Es gibt nichts schrecklicheres, 
als diese ?*iineu,werfer und Artillerie- 
feuer. Trotzdem au diesein'Ta-ge; der Sturm 
ausfiel, hatten wh" doch 11 Alanii durch 
Artillericigeschosse verloren. Ein Unter- 
offizier' erhielt eiiiien Volltreiffer in dem 
Rücken und wuirde im Vt^ahren Sinne des 
Wortes in Stücke gerissen. Gegen Abend 
i'ückteu wir dann wieder nach Chivres. 
Am nächsten Morgen ging es von neuem 
los. Um 7 Ulu" Abmarsch, dieses Mal aber 
in entgegengesetzter Piichtung und zwar 
lach l<''regny. Nachdem Jeder Mann noch 
jinnial Kafi'ee und .'W^-urst erhalten hatte, 
'uarscbierten war noch bei voller Dunkel- 
heit auf der Chaussee entlang, bis wir ein 
kleines Wäldchen erreichten. Von hier 
aus mußte gestürmt werden, weil zwischen 
uns und den JYanzosen ein breiter Gra,- 
ben floß. Punkt 12 Uhr ka,in der' Befehl 
zum Angriff. Heute hatte aber unsere Ar- 
lillerio gehörig vorgearbeitet und gäiiz, 
barbai-isóh die^Höhe bescliossen. Wir bra- 
chen einzeln aus dem Walde hervoi- und 

ging!-;! iii.tnur in gi^bückter Stellung"', da- 
mii '".'if rt.) wenig' wie moglicli bemerkt 
wui>;: Iiis ZU ciiier gewissen Strohmiete. 
A"o!i ging' es d;\nn weiter bis zu einer 
andeien. Jetzt hätten, uns die Franzosen 
aber bemerkt und die Kugeln sausten lia- 
geldiciii auf ans nieder. AVir erliiellen (be^ 

. erst';i! Verluste, trotzdem gingen wir wei- 
Ici" i)is zur nächsten, .Feldscheune vor. 
Dii wrr luiser leizter Stützpunkt. Hier 
wurcf! g.:san!me!t und dann stürmten wir 

ii-e. Zunächst bis in ein kleines 
V\';"ildi-iien, v.'elches ganz im Tale lag, 
dann wei.er im Sprunge über ein kleines 
Sro[>]ii.drel;l. Der Boden war so aufge- 
weiclrr und lehmig, daß wir nur im Schritt 
vorwärts kommen konnten, trotzdem wir 
alle Anstrengungen machten, da die Fran- 
zosen uns 'mit Geschossen überscliüttei en. 
So eri'eichten wir unsere' nädiste l>eckung', 
einen Waldrand am Fuße des B'erges. 
Von hier aus sollte nun der eigs-ntlicho 
Sturm beginnen. Zwischen den Bäumen 
hatten die PYanzosen Draht gespannt, das 
Kleinhol/j umgehauen und es zwischen 
den Draht und die großen Bäume g'fnvor- 
ten. Wir ab'ei" immer durch, trotz der' Steil- 
heit des Berges, den wdr Jetzt hinanstürni- 
ten luiil von dessen Gipfel die E'raaizosen 
ununterbrocli'cii auf ims feuerten. In einer 
lialben Stunde liatten wir den Gipfel er- 
reicht. Hier wurde nun m.it dem Bajonevt 
gearbiMtet, denn die; Franzosen leisteten 
teihveise immer noch Widerstand. Ein- 
zelne scliossen noch in einer Entfernungl 
von 5 Met'er, um sich, dann zu ergeb'en. 
Diesen haben wii' natürlich kein Pardon 
gegeV;eil,'denn ein Soldat, (.Icr auf seinen; 
ajistürmenden Feind noch auf 5 Meter 
Entfernung schießt und. sich dann erge- 
l)en will, verdient keine Schonung. Andero, 
wai'fen ihre Gewehre fort, liobeii die Hän- 
de hoch und boten uns Tabak an. Dieise 

haben Avir dann gefangen genommen und 
sie erklärten uns, daß sie verheiratet Vvft- 
:ren und Fkuiilie Iiätten. l>ie Gefangenen! 
wurden gesammelt und von unseren Hu- 
saren nach der nächsten Bahnstaiion 
lrans])orLÍert. Im ganzen machten wir 5000 
Geiangene.^Nachdem wir deu ersten Gra- 
ben gehonunen hatten, ging* es auf <l(ir 
Hochebene weiter. Unsere Artilleiie schoß 
im,mer nocIi, so daß wir schließlicli in. 
unser eignes Feuer kamen und nicht mehr 
•weit'6r konnten. Das Weiter war so un- 
sichtig, daß. die Artillerie unsere jVnil- 
lerieflagg'ö nicht sehen kO'unte und des- 
halb nicht wußte, wie weit vrir schon vor- 
gech-'ungieu, waren. Um uns vor imsinvu, 
eigenen Kugeln z\i schützen, mußten wir 
schließlich «in einen feindlichen Schiitzen- 
graben springen um das weitere abzuwar- 
ten. Bei ilieser Gelegenheit sammelten 
wir ims. Wir suchten unser llegiment und 
unsere Kompagnie Avieder auf, beim 
;Sturm waren vrir in das 12. Infanterie- 
liegimeut hineingeT'ati'ii, welches - rechts 
von uns stürmte. Wir hatten unsere Auf- 
gabe gelöst und die Höne 14(5 erstürme. 

Unser PiauptmaTin wolltó' aber noch 
gern das Dorf Salute- Marguerite haben, 
wir gingen deshalb wieder vor, als unsei" 
Hauptmann von o Kugeln tödlich ge- 
troften zu Boden, sank. ]5ic F'ranzosen 
hatten sich in einem Gi-aben vor dem 
Dorf festgesetzt und um diesen zu nehmen 
waren wir,schon zu schwach. "VAar zogen 
uns dann bis auf die Linie zurück, diei 
nacli <iem Befehl gehalten v/erden sollte. 
Mittlei'weije war es schon dunkel gewor- 
den und die Verbindung mußte hiergestellt 
Averden. Wir buddelten uns in die Erde 
ein um. Schutz gegen das feindliclro (le- 
wehvfeuer zu haben. Naß bis auf die Haut 
legten wir uns in den aufgeweichten Bo- 
deii, um die Stellung bis zum nächsten 

^Morgen zu halten. Trotz der Kälte und 
Nässe haben Avir doch etAvas geschlafen, 
Avas Avir eigentlich nicht durften, denn die 
Franzosen konnten Ja einen Angriff ma- 
chen, Avas sie auch zAA'eimal versuchten, 
.aber die ^Müdigkeit nach den ausgestande- 
nen Stra.]3azen hatte uns überniannt. Das 
sòhôustc war, daß von unseren GcavcIi- 
ren von füiifen immer nur eins schoß, so 
Avaren sie von Lehm und Erde verdreckt. 

A.m nächsten INlorgen um 9 Uhr -gab es • 
dann, etAvas zu essen, zu trinkeu und zu 
rauchen. Dio 2-1. lösten- uns ab und Avir 
bezogen eine große Lliihle-, in AA'elchier Avir 
Zfwei Tage rasteten. Unsere Sachen sind 
uns inzwdsc'hen auf dem Leibe getrock- 
net. Das Dorf Salute IMarguerite haben 
die Franzosen inziwischeu selbst geräumt 
und .sicLi über die Aisne zurückgezogen. 

Unsei- Begiment zog dann nach Ci'ouy, 
Ulli die hier von, den Jägern erobcrtc 
Stellung auszubauen un<l zu besetzen. Hier 
fol^ie Avieder harte Zeit. Tag und Nacht 
Avurde mit Spaten und Beilpicke g-earbei- 
tet, denn'es mußte schnell gehen, damit 
Avir Avieder in die Erde hi gieschützto 
Stellungen kamen. D'iese Stellungen liab-enj 
Avir heute noch inne. Während ich Jetzt 
schreib-e, sciilagen, die Granat'en ins I>or'f 
ein, denn es isr, (! Uhr abcmds und da, ist 
Artillerie-Schulscliießen für die Franz')- 
sen. Viel Unheil richten sie Gott sei l^ank 
nicht an, mu- ihre Häuser, Avelciie A<,-ir 
schon zerechossen haben, schießen sie 
noch einmal kaput. 

Im nächsten Briefe etAvas anders. Seid 
tausciidinal gegrüßt von Eurem  

iSoliii und Bruder 

F. 11. 

-ooo- 

Germ 

Telephon N. 15. Born Retiro — Caixa do Correio 119 

SÄO PÄaiL© — RUA DOS ITALIANOS No. 22, 24, 26, 28, 30 ~ 

== empfiehlt ihre bekannten, wolilbekömmlichen Bi©re zu folgenden Preisen: 

7S000 

sm PAUL® 

PILSEN 
OMNIA VINCIT 
MUENCIIEN 
VIENNEÍ5A 
PORTÜGUEZA 
IDEAL (dunkel) 
CULMBACH 

Dutzend ganze Flaschen 
Ts^üUÜ 
7^000 

„ ,, !) 4§000 
„ „ 4^000 

48500 
háibe 61000 

Dutzend halbe Flaschen 1$500 GAZOSA 
PROST (alkoholfrei), „ „ „ 2|500 
BRASILARIS (Tafelwasser) „ „ „ . 2$500 

Preise frei ins Haus geliefert ohne Glas. 

Bestelluugea werden anirenornmen: Kap-ISarois, Travessa do Commercio No. 8 
Eua 15 de Novembro 59 — Telephon 3062 Central. 

Caixa Postal 221 Bwa LIgjsr© 25 Telephon N. 258 

Neu eingetroffen: 

Spieiiii®sesi 

1605 
Was©i®aíizige 

füE* ICnaben 

raiHi TAIa Vsünilsa fir MshoII!« âsá Wapa 

Last-Automobile □ Personen-Automobile 

Baiüo mm sauaBOco 

Gegründet: 1886 :: 2611^6: Beiitsclie Uebörseelsclie Eank :: Gegri'indet 1886 

VollemgezaMtes Kapital 30.000.000 Mark — R8S8r¥Sii ca. 9.590.000 Mark 

Hl© de m S« Peiil® m Santos m PetTOpoiis. 
Rua da Aliaiidega 11 Kua Uircita 10-A Eua 15 Novembro 15 Av. 15 Nov. aOO 

HB Telegrannn-Allresse: ,,Bancalemau" 

Ueberninnnt die Ausführung von Bankgeschäften aller Art und vergütet für 

Depositen in Landeswährung : 

Auf festen Temin: 
für Depositen per 1 Monat .S'/a Proz. p. a. 

„ ,i )) j) » !'• 
„ a „ i-'i „ )i. a. 

6 
9 6 

p. a. 
p. a. 

Auf nnbestimmien Termin; 
Nach 3 Monaten jeder Zeit mit Frist von 
.SO Tagen kündbar 5 Prozent j). a. Nach 
6 Monaten jeder Zeit mit Frist von £0 
Tagen kündbar 6 Prozent p. a. 

Jile Bauk nimmt aiicU »cpositcs» Im Mark- und aMcieren etirupäisclten Wälirnnsen 
zii voi-teiHmlteslei» Sätzen ent^egeM n. Siesorgt «len An- m. \ erkauf, sowie die Vertval- 
tuMs VOM iuläntlisckeu ii. ausiläutSisekcn Wei-tpapiere» auff «.iruMtl billigster Tarife. 

HOTEL BRISTIIL 

Eua dos Gusmões II 29, São Paulo 

Erstklassiges Haus für Familien 
und Durchreisende. Günstige Lage, 
in der Nälie der Bidinhöfe Soroca- 
bana und Luz. Installiert ni einem 
besonders für den Zweck aufge- 
führten Gebäude. Entiiält alle Be- 
dingungen der Bequemliclikeit und 
Hygiene. Elektrisciier Aufzug. Mas- 
sige Preise. i05-2 

A. Silier, Besitzer 

Vorm. liliz-'Carlioii 

fflESTAUMÜT K 

geränchert 
liaclaüs-ll eriusre 
Salz-lZeriuse 
Caviaii' 

Em iíireíti Mo. äS-ä 
•iso Ftiilo. 1005 

Bir lajestlc 

Ktia Keiito 
Wieder eröffnet, Haus'l. Kanges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, i-^undwichs etc. 

Jeden Abend Koiuert. 
©afé TriairEífíiio 

Kua Direita — lOcko São Bento 
Bar, ('alé, Konditorei. 

Verkauf von Brief- u. Stempel- 
marken. 1(3;!7 

Tei^eiru. 

Or. WersTüs 

Praça Antonio. Prado No. 8 
Caíra „t" — Telephon '265'/ 
1030 Sprtícbstandeu 8—3 Ulir 

H » sa 
e 88 IS Grösstes Lager in'Zubehörteilen für Automobile S3 R SS 

STEI^BEIS^, üEYEli &. 

i i liiig 
Avenida Ein 

Branco Ü5/67 

PosLfai-b 1281 

Telephon Norte 
716 

SlDPails 
IluaBarõo de 
Itapetininga 

27/27-A 

Postfach 1150 

^ma íiissRqefSíra 
II iw 3 «I pH Ú 'i'i iii p j I 

ilP^ ii PI IN Ii ii feil 9 I 1 P 
ää p i ßä M Ii El iiii I ^ I 11 i I Ii K 

'• '1 Telephon No. 621, 926, 2S66 

O  . , —:—=='o- 

Aatarcüca Pilsen 
lijl Flaschen 8$OOU 

Autarctica-rMncbea 
12jl Flaschen 8§0(X) 

Cnlmfeacli 
12|2 Flaschen G8(->00 

Guimbacfe 
J2]l Flaschen 1.08(X!0 

Afflíaroíica-Poríer 
12j2 Flaschen 78.")(.)0 

SÃO Paulo Telephon No. 621, S2S, 2866 

União heil 
12/1 Flaschen 6S500 

Hamburgesa hs 1 
1^/1 Flaschen 4S5J0 

Pf eiislia SGliv/arz 
12/2 Fiasehan i:S500 

Preise ohne Flasclieu« 

Deposito Rua da Boa Vista Mo. 14 

Telephon No, III 
fccani>^3i»HMiyi»niiawMinuiiy. 

ri nrTccir-.t. .in-trdTiTrrrfifrT ■if»3wiMjnCttnminar.wrTia:-yjg'«egwggM> zwiwa*Mtw*iiwe*4isx2W» 

iMili! 

die bestcrpro'ote Sorte zur Fütterung von Yieli 
und lie,sonders .Milchkühe 

peB^ SSSÍÍO 
(hei Abnahme von 10 kl;,' billiger) 

Katalog über SSSusätei»- mm«3 (jeiiiü.^e^auicM steht porto- 
frei zur Verfügung. . 

Versand ins innere nm- gegen ]]iuscndung des 
irliudest-Betniges von jjs. o^iOOO 

Francisco lemii^ 
São Paulo 

Lop Flora 
Caixa o07 

l üllüäpl Silili! 
>{!aliiiarzt 51 

Rua AlvaròS'Penteado isä 
(Antiga .ii, do Gounnercio). 
Telephon l.">71. S. J'aulo, 

íSffim5S0SS®!S5SS£8E(BSS3Sa 

eCiänlk 
für Ohien-, Nasen- and Hals- 

Krankheiten. 
B?. Ksadqus £ind$iikr§ 

Spezialist. 
Früher Assistent in dor Klinik 
von Prof. Urb:Vntschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa- Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kua S. Bento fi;i. — Wohnung: 
Eua Sabará No. 11; ■ ÍÜ141 

fiktona Strazál:, 
an der Wiener Universitäts- 
iiünik geprüfte und dijilomierte 

empfiehlt sich. Kua Victoria S2, 
São Paulo. — Telephon 4.82H.- 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1019 

1004 Drs. 

álímfeãa Elbeira 
Giíâ 

O^marsi Lsieg 
RechtsaH.wäiie 

— Bprecitea deutssb — 

Spseehäiuadef; 
von 3 Ohr moi-gons bis 

Õ ühr KS3íimíiíaga. 

Wotoaugei!: 
Raa Mai-anhäo Ko S 

.TalephoR S207 
SüsAlbiiqasrqtxaLfns ES 

Telephon 4002. 

EjjTO: 
Äaa Joaê Soiiiíadü S, T 

TeSephon i:943 

Of« Iiiei Ciatra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnrührenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
806 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvaraan aus 
Deutschland. — Wohnung: Ilua 
Duque de Caxias N. fJO-B. Tele- 
phon 2M5. Konsultorium: Kua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deuf^ich. 1012 

I?. M. MÊlimnn 
Arzt und Frauenarzt. 

Gebartshilfe und Chirurgie. Mit 
iangjähriger Praxi» in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 
Ii de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst.: 11 —12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 1405 

Riä 1-5 âe Navembro 
a. PAULO 

f iiriliniiigfi 

mit abwecbislungiss-ciciiein 
Programm 1015 

Ii ÄH MiFii 

Üii Hi fiSI Wi. 

Aromatisches 

Eliiir de Ferro amoratisado 
glycero phosphatado. 

Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren j'^olgen in kur- 

zer Zeit. Glas 31000. 1056 
Vliaruiaela tia JLnx 

Rua Duque d? Oaxias No. 17 

Df. Lshfsid 
Iteeli^^aiawalt 1018 

etabliert seit 189ö. — Sprech- 
stunden- von 12—3 Uhr 

Eia da Quitanda JN. 8, I. Stock 
Silo Paulo. 

19 2ounesp" 
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SFPPLEMENTO EM PORTUGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE SAO PAULO" 

N. 96 Quarta-feira, 28 de Abril de 1915 

do 

.Olaria Âlisináo 

via Nofa York e Boenos Âires. 

BERLIM, 27, — «Berliner Tage- 
blatt» recebeu a commiínicação que 

,os allemães que íuctam nos Carpa- 
thos conquisíaram o monte de Os- 
itrow que domina o valle de Olawa, 
avançando vinte kilometros. 

BERLIM, 27,' — A cidade de 
Yprés está em chamraas, A batalha 
alii travada é duma violência extre- 
ma, Os aílemães empregam para as 
suas commimicações entre as di- 
versas aldeias da região do Ysér 
auto-írens blindados e armados de 
mcrteàros de Skoda, cisjo poder des- 
tructivo é extraordinário. Esses 
ítrens são um novo e poderoso ele- 
mento de combate. 

AMSTERDAM, 27, — O «Mor- 
nsng Pcst» de Londres ataca em ter- 
mos violentos o minisíro da marinha, 
Winston Churchill, classifícandc-o 
um verdadeiro perigo para o paiz. 
Aqueüa fclha diz que Churchill é res- 
ponsável pela catasírophe de Antuér- 
pia e, pelos contínuos desastres que 
a esquadra ingleza vae soffreßdo raos 
Dardanellcs. O «Morning Post» ter- 
mina dizendo que lord Churchill de- 
via provar o seu patriotismo, ceden- 
do o seu togar a um profissional. 

AMSTERDAM, 27. — Aviadores 
allemães bo^inbardearam a cidedefor- 

- íificada de Dover. 

ROMA, 27. — Corre o boato que 
a ítaüa fcrmulou definitivamente ss 
suas exígencias. A Italia quer uma 
recíificação de fronteira de modo que 
o territorio de Trentino, até Revison- 
20, vem pertencer ao" reino peninsu- 
,J,ar. A ItalIa exige mais o «self-gover- 
nament» para Trieste. Todas as ou- 
tras questões serão reguladas de ac- 
cordo com um tratado secreto exis- 
tente entre a Italia e a Austria-Hun- 
grla. Essa noticia carece de confir- 
mação. 

RöMAj 27. — Chegaram em Paris 
da região .de Ysér muitos fugitivos, 
que contam, o que o governo francez 
quer occultar, que a offensiva alíemã 
progride espantosamente. Essa reve- 
lação causou sensação em Paris. 

ROMA, 27. — A imprensa italia- 
na considera a batalha na região de 
Ysér como inicio duma nova phase 
da guerra no theatro occidental sen- 
do de opinião que os allemães tenta- 
rão, por estes dias, um golpe deci- 
sivo. 

AMSTERDAM, 27, Communicam 
de Londres de que a esquadra alíe- 
mã cruza a onoroeste de Heligoland. 
O almirantado ingiez declarou solen- 
nemente que a esquadra britannica 
não se deixará surprehender, 

ROMA, 27, — A policia de Paris 
descobriu grande escandalo. Das 147 
sociedades que se formaram para so- 
correr os belgas victimas dos «barba- 
ros allemães» 76 eram fraudulentas, 
compostas de merètrizes e escrocs. 
Estas sociedades angariaram, lo- 
grando o publico, cinco milhões de 
francos. 

N. da R. Cultura com «c»!! 

—.— 000- — 

ds legação aílemã era Psíropalis. 

O quartel general allemão com- 
muiiica em data de 25 de Abril: 

Na região de Yprés fizemos novos 
progressos e conservamos o terreno 
conquistado ao norte daquella cidade 
apezar dos ataques do inimigo. Mais 
para leste tomamos de assalto ã her- 
dade Solaert e as localidades de 
Saint Julien, Kersseíaere e Graefens- 
tafel fazendo mil prisioneiros ingie- 
zes e capturando diversas metralha- 
doras, O contra-ataque ingiez levado 
a effeito hoje de manhã foi repeilido 
com graves perdas para o inimigo. 

Fracassarm também sob o nosso 
fogo os ataques inglezes contra as 
nessas tropas ao oeste de Lille. 

Nas Argcnnes ao norte deLe Four 
de Paris foi repeilido o ataque de 
dois batalhões francezes. 

Mas alturas do Mosa os francezes 
soífreram um sensível revez ao su- 
deste de Combres, onde apoderamo- 
nos de varias linhas de trincheiras 
fazendo fracassar as tentativas de 
reconquistai-as e inflingindo grandes 
perdas ao inimigo. Capturamos 24 
officiaes e 1.600 soldados francezes 
ícmando também 17 canhões. 

Entre o Mosa e o Mosella houve 
alguns combates isolados corpo a 
corpo. 

Falhou um ataque nocturno fran- 
cez na floresta de Le Prêtre. 

P4o theatro oriental da guerra a si- 
tuação gera! é inalterada'. Dois fracos 
ataques dos russos perto de Ciecha- 
ncw ficaram sem resultado. 

Em represalia aos ataquesx dos 
aviadores russos contra a cidade não 
fortificada e indefeza de Neidenburg 
foi bombardeada novamente a cidade 
írussa de Bielostok. 

O quartel general allemão commu- 

nica em data de 26 de Abril; 

As nossas tropas conservam em 
seu poder Lizerne na margem occi- 
dental do cana! de Ysér que os fran- 
cezes pretendem ter reconquistado. 
Acha-se egualmente firmemente era 
nosso poder todo o terreno conquis- 
tado ao leste do canal. O numero dos 
canhões conquistados ao inimigo su- 
biu até 45, entre os quaes qua- 
tro peças de artilharia pesada que os 
inglezes nos seus communicados di- 
zem ter retomado. Continuamos os 
nossos ataques ao nordeste de Zon- 
nebeke, fazendo lá mais de mil pri- 
sioneiros. O numero de prisioneiros 
feitos, na região de Ysér, até agora 
é de 5.000 ,entfe os ques se acham 
negros de Senegal, inglezes, turcos, 
hindus, francezes, canadenses, zua- 
vos e algerianos. 

Na Champagne foram repeilidos 
ao norte de Beseaujour, dois ataques 
das forças francezas. 

Nas alturas do Mosa os nossos 
ataques continuam em diversos pon- 
tos. O cavaleiro da montanha até as 
alturas ao oeste de Les Esparges foi 
tomado de assalto. Fizemos ali algu- 
mas centenas de prisioneiros e con- 
quistamos diversas metralhadoras. 

Os ataques inimigos na floresta 
Le Prêtre fracassaram. 

Nos Vosges tornamos a conquistar 
Hartmannsweilerkopf, onde aprisio- 
namos onze officiaes e 750 soldados, 
tomando seis lança-minas e quatro 
matralhadoras. 

Ao noroeste de Ciechanow foram 
repeilidos os ataques nocíurnos dos 
russos. 

Fora disso a situação do campo 
oriental da guerra ficou inalterada. 

(Ass.) PAULL 

Gemo a França é 

lossa alga 

E ainda ha no Brazil quem até se dis- 
poiiJia a brigar por amor á França ! Aiiida 
ha entre nós almas tão sinj^elas, espíritos 
tão descuidosos e confiantes, cora"çÕes 
tão ingênuos, que se illudem; como par- 
vulcs, que acredilani cm esti'ibillios 
de cançonetas, e se deixam Jevar na onda 
dos louvaminheiros inconscientes, dos 
gritadores irreflectidos! 

E é tãO' fácil participar dos vivórios 
das ruas e das praças! Sempre é um si- 
gna! de alegria; e ser alegre é bom. 

Quando', como se dá no tempo actuàl, 
nos sentimos opprimidos pelas circums- 
tancias; quando vêmos paralysado o mo- 
•vimentO' dO' progresso; quando as crises 
intensas nos desorganizam a marcha so- 
cial, e o proletariado geme, e o operário 
embalde procura o pão do trabalho, e 
o arremediado vê a se lhe exgotarem os 
recursos accumulados por cautas econo- 
mias, e o rico sente se lhe diminuírem as 
rendas, então é contra o Governo que 
nos enrouquecemos de bradai*, porqu3 nos- 
so vezo é tudo pedirmos ao Governo, 
é delle tudo esperarmos: — o pão para 
a bocca, o i-emedio para os males, a segu- 
rança, a tranqüilidade, a vida, até o di- 
nheiro para nossas festas e alegrias! 

Quão poucos de nps nos empregamos 
no estudo e na arialyse d<as fontes e das 
causas de nossos |nales.,ide nossos aper.:. 
tos, de nossas vergonhas!... Festas, mu- 
sica, foguetes, vivórios e discur-sos  
e chova arroz!... 

Até aqui nos veiu em missão o sr. 
Caillaux a quem embriagamos com tan- 
tas festas e banquetes, elle o represen- 
tante da naçã,o; nossa grande amiga endos- 
sa mssíra; daqui se foi elle ás Republicas 
Platinas onde o desconsideraram, quasi 
(o lapidaram; e elle, grato a tudo, de re- 
gresäo á França infoiinou a seu Governo 
da" nossa quebradeira e da nossa impres- 
tabiüdade, aconselhando-oi a celebrar con- 
tractos de fornecimentos com a Argen- 
tina!!!!  

Que bons e leaes amigos, os France- 
zes !. 

Agora é a missão Baudin. 
Quando se espalhou a noticia da vinda 

do sr. Baudin, todos os jornaes franco- 
filos, todos os insaciaveis no ardoroso 
enthusiasmo pela nossa amicissima Fran- 
ça, quo no9 tem cunmlado dos mais ein- 
guíaras benefícios, queimaram milhares 
de gyrandolas, editoriaes e ineditoriaes, 
poL- essa nova e ftiublimada pi'ova. de ma,ter- 
na! amizade que nos dá a decantada al- 
ma-mater dos latinos, apezar das graves 
prcoccupações, que natiiralmente a guer- 
ra lhe determina nesta hora de tantas 
angustias para ella, de tantas afflições 
para o mundo todo ! 

E os banquetes ainda se succedem; e 
ainda se ouvem vibrantes discursos, ain- 
da se lêem estupefacientes artigos, toda 
a serie de manifestações basbaques, com 
que a alma popular secunda o côro de 
elogios arrancados á imprensa nas pe- 
ranibulações do sr. Baudin pelo territó- 
rio brazileiro. 

O «Imparcial» de ha tres dias, entre- 
tanto, vem aclarar sufficientemente os 
fins, o objectivo, da tal missão Baudin; 
e certos estamos de que a decepção dos 
thuriferarios seria flagrante e completa, 
se elles não tivessem de escondel-a, se 
não puzessem meticuloso empenho em 
surripial-a das vistas dos bons julgado-, 
res, da analyse do bom senso, como é 
de vezo nos francezes e nos alliados, 
quando as noticias lhes" não são favorá- 
veis ou os compromettem. 

Diganiol-o com franqueza que nin- 
guém poderá atacar: a missão Baüdin 
não é um gesto de paz, de amizade, no 
proposito de se estreitarem as relações 
franco-brazileiras, não; não é uma defe- 
rencia amistosa e cortez, retribuitiva ao 

movimentO' délirante dos nossos francoG- 
los, também não; não é tampouco tra- 
zida pela necessidade de em longa via- 
gem afastar da França militante tmi polí- 
tico inconveniente, qual se deu com o sr. 
Caillaux, ainda não; não e pão; não é 
nada disso!. 

A m.issão Baudin pura e simplesmente, 
real e positivamente é uma visita de crc- 
dor desccíifiado ao devedor arruinado e 
maa pagador; é apenas a embaixada do 
«pé de meia» francez, a missão da usura 
insatisfeita, a delegação da escarcéía! .. 

E não esqueçamos os boletins que, ha 
cerca dum rhez, em França se espalha- 
vam contra nosso credito, em detrimento 
de nosso caracter, com maxima offensa 
á nossa honorabilidade financeira. 

Essa missão Baudin vem para de nós 
exigir reforço de garantia para as dividas 
federaes, e mais o endosso federal para 
as dividas estadoaes e munidpaes; e 
tanto assim é que, em entrevista, o sr. 
Baudin declarou a um jornal '«que o Go- 
verno francez não quer saber de miinicl- 
cipios nemi tíie Estados»; e, apezar do Go- 
verno brazileiro ter innumeras vezes de- 
clarado que não se responsabilisa por di- 
vidas dessas procedências, o Governo 
francez, nosso grandíssimo e delicado 
amigo, exige que elle lhe dê, em garan- 
tia dellas, uma terceira hypotheca, — 
a renda das nossas alfandegas, e niai$ 
a E. F. Central, e ainda mais — que se 

■sujeite á tutella duma commissão de fi- 
,naucciros francezes!!. . . 

E viva a nossa grande amiga,pela qual 
podemos brigar e morrer !. 

Pobre Allemanha, se ousasse de nós 
pretender a níillesima parte!. Que de 
cdios, quauta> diatribe, que pasquinei- 
ros estipendiados na secção livre dos 
jornaes, teríamos visto rostris et ungui- 
bus assaltarem os allemães !.. 

Mas é a França  
Simíj é a França que nos adora, se bem 

que nios humilhe-;, é a França ,q;ue nos aca- 
lenta, se bem que nos crave aceradas 
garras no ventre; é a França que nos 
incorpa o sangue, se bem que para de- 
(pois sugal-io com voracictade! 

Taes considerações nos são amarga- 
mente suggeridas pelo alludído artigo 
do imparcial, artigo esse que data venia, 
'transcreveremos amanhã. 

0 que a ssieiicia alíemã é 

capag de laser 

Do professor doutor Adolfo Miethe, 
da Escola de alta, technica de Berlim- 
Charlottemburgo. 

II 
Que! é que a sciencia alíemã fez no ter- 

freno das sciencias naturaes ? Ella viveu 
na verdade, como os seus detractadores 
affirmam, das migalhas que cahirarn da 
mesa dos ricos, ou ella era só uma mo- 
desta trabalhadeíra-carreira quando os 
grande edifícaram ? Naturalmente pôde ■ 
se citar aqui só alguns poucos exemplos 
do contrario, mas a quantidade aqui não 
entra em questão! 

Ahi temos por exemplo a physica. Não 
houve 'uma vez um allemão de nome' 
Helmholtz que nos descobriu o terreno 
da optica e da acústica physíologicas e 
illuminou os dois mais importantes sen- 
tidos dos homens, o olho e o ouvido, no 
seu effeito maravilhoso com a luz de 
mais genial maestria investigadora ? Ou 
não se acha na Allemanha a cidade de 
Heilbronn, onde o simpies medico Ro- 
berto Mayer deu ao mundo o conheci- 
mento do principio da conservação da 
energia, principio que introduziu uma 
nova época da sciencia e da technica ? 
E em Munich viveu e trabalhou o pobre 
apprendiz talhador de vidro José Fraun- 
hofer que lançou os fundamentos da opti- 
ca theorica e ao mesmo tempo creou 
aquelles maravilhosos instrumentos as- 
tronomícos com que trabalham um Bes- 
sel, um Argelander, um Struve e enri- 
queceram a humanidade com dons im- 
morredouros. E Gauss e Weber crearam 
emquanto viveram. JVlesmo, que não se 
pôde trocar por moeda os trabalhös de 
Gauss, o príncipe da mathematica, com- 
tudo o lio que do observatoi'io de Gauss 
se extendia ao lalxiratorio trauquillo do 
.Welver, não era um; fio todo cqmmum. 
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Não foi Werner Siemens que descobriu 
o principio' dynamo-electrico, e não foi 
isto o que nos fornecia em quaesquer 
quantidades a energia electrica para ser- 
virmo-nos delia? Tambc/'.n O genial Hen- 
rique Hertz é allemiãc*, e foi o seu mérito 
de provar por experiencias que a electri-, 
cidadie é um processo vibratorio no ether 
como a luz. Os fructos deste singular 
e genial trabalho investigador é a benr 
iitil telegraphia sem fio. üm bemfoitor- 
da humanidade foi também um outro, 
physíco allemão de nome Conrado Rönt- 
gen. 

A essa serie de coisas importantes de- 
ve-se juntar também a nalyse spectral. 
Kirchof e Dunsen, os seus descobridores 
eram allemães". Os conhecimentos chimi- 
oos que lhes devemos na terra, sejam! 
lembrados aqui de passagem. A ella de- 
devemoís a descoberta de numerosos ele- 
mentos novos, mas bem mais valiosa ê 
a circumstancia que ella nos descobriu, 
o facto que a composição material de to- 
ados os corpos do mundo é essencialmen- 
te idêntica, que o ferro, a magnesia, o. 
hydrogenio, o hélio e numerosos outros 
elementos se encontram em todo o uni- 
vei-so. 'Jko lado da univemdado úa ma- 
téria a analyse spectral (Doppler, H. C. 
iVogel) provou a universalidade das^í^ran- 
des leis de movimento. 

Se a sciencia allemã facultava á huma- 
nidade a fazer uma vista immensamente 
(augmentada no universo, ella reforçoiu 
também, o que é de não menos valor, 
os nossos sentidos para as coisas meno- 
res. Ernesto Abbé ficou o creador do 
.microscopio moderno que nos abriu o 
mundo das bactérias e com o ultramí- 
croscopic (Szigmondy) chegou quasi aos 
limites das moléculas. 

' Factos não menos grandes faz o es- 
pirito allemão no terreno mais concreto 
da chimica. O Allemão Liebig lançou os 
fundamentos da nosso lavoura moderna 
reconhecendo e estudando o principio de 
substituir as matérias tiradas do solo pe- 
la planta. A. W. von Hoffmann é o des- 
cobridor da anilina e por isto o creador 

(Verdadeiro da moderna synteso orgaiü- 
ca. Devemos aos trabalhos delle princi- 
palmente o. terreno da grande industria 
organico-chimica com as suas indispensa- 
iveis matérias corantes, matérias cheirau- 
tes e medicamentos. Boettcher e Schoen- 
bein eram os descobridores das matérias 
explosivas sem fumaça e meios motores. 
Kekulé deu a base theorica á chimica or- 
ganica descobrindo'a constituição da sub- 
stancia-mãe das ligações aromaticas, o 
benzol. Oswald é o pai de um terrena 
investigador todo novo, incalculavelmen- 
te grande, a chimica physica. 

Rodolfo Virchow deu o fundamento 
á biologia. Um dos conhecimentos mais 
importantes da humanidade é a desco- 
berta que se deve reduzir toda .a vida 
á cellula. ' ' :ÉÍ 

E não recebeu a obra vital de Car- 
los Darwin o seu tepr importantíssimo 
pèlo trabalho de seu amigo allemão Er- 
nesto Haeckel, descobridor da lei ba- 
'sica biologica segundo a qual o indi-^ 
viduo no seu desenvolvimento percorre 
a historia de sua especie cada vez de 
novo ? 

£í esta serie par nmito incomjjlcto el];aí 
naturalmente seja, seria também só par- 
cial, se não quizessemos citar os nomes 
de tres médicos allemães: Koch, Beh- 
ring e Ehrlich. 

Num tempo em que os maiores re- 
presentantes da sciencia medica discu- 
tiram largamente sobre a natureza das 
doenças infecciosas, em que a theoria 
miasmatica e contagiosa combatia uma 
a outra, um desconhecido medico-phy- 
sico de districto Roberto Koch trabalhou 
socegado na sua simples sala de es- 
tudos na pequena aldeia de Wollstein, 
na provincia de Posen. Elle descobriu o 
motor da splenite e mostrou primeiro 
para. essa doença infecciosa o mn or o 
o niechanismo da transmissão. O bacilo 
do cólera e do tuberculo seguiraüi e 
achou-se o principio da cultura desses 
inimigos terríveis do genero humano. E 
sobre Koch continuaram a construir os 
seus discípulos. A serumtherapia — que 
logo tirou ao flagelo terrível da diph- 
tliería o seu horror — achou em Beh- 
ring o seu mestre genial, e Ehrlich sou- 
be fundamentar scientificamente as no- 
ções da toxina e da antitoxina e compre- 
hendel-as. 

Assim estes tres investigadores deram 
á humanidade um dom de um valor que 
não se pôde estimar todo. Graças a 
Deus que nem o seu trabalho nem o 
da sciencia allemã dependem da fal- 
ta de perspicacia dos seus adversarios. 

-fiO»- J 



jDIARÍQ ALLEMÄÖ, 

I 

Após oito- niezés cie unia guerra 
ei]carniçacla o sem treg'uas 'que vem cle- 
vastaiiüo (> (üisaiig-uentaiKÍo a Europa, 
iiaoões aliiadus .desalojar do suas posi- 
ainaa uão conseguirain as poderosas 
<'üOS e,' juuito menos fecliassar para 
além dc suas fronteiras os exercitos in-- 
vasores d'i Allemaniia. Devem estar, 
])ois, cruelmente desilludidos os que, ao 
romper das hostilidades, afíiraiavam, no 

categ-oneo 
o império 

das grandes convicções, 
íi-ermanico não resistiria 

tom 
(iue 
por mais de dous a Ares mezes á aceão 
c'.ombinada do horoico <ié]an» franoez, tia 
'csmágadora «avalanciie» russa, e do for- 
midável ]-)f!dpríí) naval britanuico. Mas 
si muitos desses desilludidos já não ou- 
sam proplietisar a victoria final dos al- 
ijados, pela força exclusiva das armas, 
r(!sdlveram olles entrinciieirar-se na 
opinião que elles julgam inatacavel de 
que o esg-otamento financeiro e econo- 
mico- e a crescente difficuldade cm pre- 
encher os claros nas fileiras de seus 
eexrcitos forçarão, dentro em breve, a 
Allcmaniia cxtt;uuada a solicitar a paz. 

Entretanto . noticias fidedignas »lue 
ncs chegam da Allemanha vêm oppôr 
a essa opinião, actualmente nmito em 
voga, a oloquente e formal contestação 
dos factos. 

Extrahimos de uma carta dirigida 
por um director de uma das mais po- 
derosas emprezas industriaes da Alle- 
manha a respeitável firm dae nossa praça 
as seguintes informações, cscre\'e «A- 
Tribuna»: 

«Depois ■ de um curto periodo de 
])aralysação que sá se.guiu á declaração 
de guerra, rapidamente normalisou-se a 
vida commerçial e industrial da Alle- 
manha. 

O trafego das mercadorias que, em 
virtude da ínobilisação, fôra interrom- 
}iido dura,nto -as primeiras semanas, já 
em Dezembro attingiu a 95 o/o das cifras 
rcojiectivas do jumo anterior. !)c um 
modo geral, i\- industria- revela uma 
.açtividade , lisongeira-, embora tenham 

"&'iuörco'i''voi;?a;ioB, peh';' IIKWÍHS, 
grande numero do operários. iSãb ''sb- 
verifieou' a crise de trabalho re;;:èiada. 
Houve, do contrario; necessidíide- de 
empre;g'ar o];(;rario.s cxtrangeiros e -.apro-,- 
veitar os p-i-isionoiros "de guerra, 'tenxícK- 
se os salários elevado a uni.--]iiv(4 nun- 
ca até ,hüjo atliiigido.. 

Dos rçcursos financeiros da Alle- 
manlia da-nos nma .idéa o extraordiná- 
rio ■ succésso da i'b^hnte empréstimo in- 
terno, para custeio da guerra-, de mais 
Em^i!typo de 97,HO, esses titulos 
dfí qi'iitro, e íneio bilhões de marcos, 
já s,"o cí)ta;los acima do pra' o. varioí 

.l)an(,:os que, no intuito de servirem a 
b:';;i Cíiusa; h-viam subscripto lun rni- 
m'10 consid-eravcl dos mesmos, 
irifcriuações seguras, já 
collo.cal-os ,de modo que todo o empres- 
timC' se aciia ii')jt;-eni mãos de particu- 
lares, como i!i>;;')i;cgo fixo d^ capital. E' 
oj)inião geral (lue o novo empréstimo, 
que, devt! Sín- lau';ado proximamente, 
logrará o mesmo suci'i.'^'so e acceitação. 
(.V exaciidão desía opinião actaba de 
documçntar-se brüliantememe).' 

O problema da alimeirtação t-ßm 
juerccido espeí-ial attenção.; e estudo á;; 
autoi'idades allemães e, a- esse. respeito, 
estão sendo tomadas medidas de-- prq- 
caução . de gr.inde alcance. todavia 
'coito quí-, a cariio,' 
-•<'xi-:ie lia ■ ___A''-'oniV'- 
cr.iiM'ine ò (M!e Vsí>-'"T-ança d^'iS-fmrSig-ijs 

_corhmUo-lho' a iu- 
p(;r:itçrio, ' ' 
unia , íifiiííul 

■' Ouanílá "á 
diftcrei:ca 
Os theairos 

(iOíLseguu"am 

(;oi!j5'íJer»{lur como 

ções, que, com segurança, damos como 
fidedignas, o missivista termina dizendo 
cjue a Allemanha,. em caso' do necessi- 
dade, ainda pôde pôr em pé do guerra 
alguns milhões de^ homens e citando o 
vesTO bem conhecido: «Lieb Vaterland 
magst riúiig sein...» '(Píitrif' querida po- 
des estar tranquilla...) 

De facto, quem acompanhar com 
(iiscemimento e imparcialidade a mar- 
cha das operações da grande guerra c; 
quem procurar colher informações in- 
suspeita^ sobre a situação interna e os 
recursos da Allemanha, não poderá dei- 
xar de i'econhecer que esse grande paiz 
|.)óde aguardar confiante e calmamentí; 
o desfecho da luta titanica que ella 
heroicamente acceitou. 

-000  

leiipiâaies 

Transcrevemos do «Forward», - que 
se publica em New-York, o seguinte: 

O correspondente do periodico 
<A\'orld», com oútros amerii^anos t; com 
hollandezes e italianos, fez uma viagem 
atravez da l'ru,ssia Oriental, bnde as 
tropas russas estiveram no principio, da 
guerra o d'onde depois de terem soTiri- 
(io grandes derrotas foram atridas 
))ara. além das fronteiras - de seu paiz. 
(.) correspondente narra algumas das 
barbaras crueldades praticadas pelos 
j'ussos contra a pacifica população da 
Frússià: contra indefesas mulehres e 
creanças, de forma que o sangue gela- 
cc nas veias ao lar-se esses bestiaes e 
brutaes' attentados, não se podendo qua- 
si acreditar que ainda existam bestas 
taes em figura, d.e homem. Está. po- 
rém, tudo confirmado por centenares 
de testemunhas que assistiram 'ás bar- 
baridades -practicadas pelos russos que, 
cm tçda parte onde estiveram, deixa- 
ram os vestígios de sua civilisação.- 
Tudo dosíruido! Transforinaram tudo 
em verdadeira necropole, roubaram, in^ 
cendiaram, maltrataram, assassinarm, um 
1'remito passa pelö corpo ao ver-se tanta 
barbaridade. 

Aisitánios muitas aldeias e cidades, 
as populações'nos contaram crueldades 
. cminettidas pelos cossacos, contra as 
Cjuaes o mundo civilisado inteiro deve 
revoltar-se., .«Haas» " fora aiuum- 

iillemap-s liaviarn 
■ «n-áet-iôadò oriic'ld^es- ne/ BoJg.fçã-, mas_ 
é pura invenção. .Xa Prússia é .que os 
russos comrnetteram biu'baridades, con- 
vertendo a. ingênua «Havas» Prússia-/em 
Jíelgica. (> rus.sos cm -âllemãcs. 

Xeniíf"- ]iõs' é conhecido caso de vio- 

' c!i':!ierá. 

v-ida ■sacjal. 
"ir' 

luio - -se, 
«füsivci vflns --tempöS' flê 

j-eduziram sem duvida, 
si todos, os preços das 
estão 
Í.-Í:ÍS 
0-t(' 
'■(n-ias 
li ares; 
nos á 
(juc á 

-IJOt.'l 
paz. 
qua- 
mas localidade 

semiira 1'epittios. Xão ha grandes 
s e- eeruv soi'iednde abstem-se da 
ilai-io dt\ iüxo o elega-ncia e de 

estr;'\ ;!íí'íuças ._que lhe são pecu- 
]ii)rénr/deve-se attiibuir isso nie- 
})rôOci'upação che (íconomia do 

gravid-i -le, d-ji situação, que natu- 
ralmcTú; - im-,H cssionou todos espíritos, 
além do-.qhé bem rara é lioje a íamilia 
allemã- (jye :não' tenha de lamentar a 

dos seus inembros ou, pe- 
jo niciíâs," <1*,. um ])arenle on amigo. 

>l\ãó ' 80- julgue, entretanto, (>ue a 
+l;?ite'íii-' c:hisad:; ])ela' perda lie .tantos 
€í)ii-o;i:.fe'ar-<.}s, t-~rilia deiei'juiuado;- (.j'U'iupfer 
aVrt'^'icimenio do ardor ])ati'ipt'i.co'. . , í{o 
}in,vo aik'mä;), lau ioda a .Vlleinaílíiá- 
o V-einimi.-irio uué domina todos os ou- 

coiitiauça ju:\b.ai:'iv('l na vi- 
A 

ram fuzilados.*- Ao velho commerciante 
.Ta-vkovskí roubaram os soldados rus- 
sos todo o. seu dineiiiro c o obrigaram 
a diezr-llies onde se achavam escondi- 
das tres mocinhas, suas netas. "Xegan- 
do-se, por isso foi fuzilado e s.ua casa 
incen.diada. As moças foram mais tar- 
do encontradas,, violadas, íi clioraixnn 
pelas ruas a sua desgraça. 

Por atii, leitores, podeis fazer .uma 
idéia da civilisação dos soldados russos. 

«^lãos e pernas quebradas, liguas cor- 
tadas, olhos vasados». 

Ouçam! As niaís lirutaes, 1)e?stiaes 
atrocidades ([ue se podem infUngir ao 
seus semelhaiite, os cossacos perto de 
Hartksemen, além das já narradas, as 
pi'aticaram. - Depois da- sua derrota, 
levaram, na sua retirada, IP) meninos, 
conduziram-nos para fora da cidade, 
junto a um barranco, quebraram-lhés- 
as pernas, cortaram-lhes a língua o de- 
pois os fuzilaram. Os corpos foram ati- 
rados num vai Io e cóberots com pedras, 
onde mais tarde os médicos aflemães 
fizeran.1' a autópsia. Depois de- exhuma- 
dos constatando que dois dos pobrezi- 
nhos haviam sido enterrados vivos. 

A, tudo isto o -nunido silpncia, c 
os alliados, em seus telegrannnas dizem 
(jue combatem a bari)aria!!! 

Â aetiviílsiie Io Baiioo É Estaäo 

PíiissiaüQ ôâsde 8 esinsco da gietra 

Xa comniissão do «budget» da Gamara 
dos Deputadc:j prussianos o presidente do 
Banco do Estado Prussiano, vou Dombois 
fez ra])ida declararaçãO' sobre as expe- 
riencias feitas por este instituto, desde 
que rompeu a guerra. Disse ter facilitado 
muito os negocios financeiros a circums- 
lancia que o começo da guerra cahiu jus- 
tamente, 'num temp/O cm que havia muito 
dinheiro disponível, por causa da conjun- 
ctura industrial um pouco fraca que aca- 
bava de documentar-se. Além disto jus- 
tamente ]iesse momento ficava á dis- 
posição do Estado Prussiano a impoi'- 
lancia de uin eriiprestimo emiltido em 
.Fevereiro do an no passado no valor 600 
milliões de marcos e o fundo dcí <>qriili- 
brio das estradas de ferro de .'300 milhões 
de mai-cos. O Banco do Estado tendo aug- 
mentado extráordiiiariamente os soussto- 
íU;es .liouidoíí, }i"'S-pi ime-iro^ luczcs da 

rrft.-? o o (l i 
ctcria finai. 
]'os e-ind;;sl; 
SOS. bei 
de mu nu;;!;; 
df.' obras 
( 
ci'.ação de ij.)staliaç,nni;% 'n,()V5,s":''ft,; [le!;! ia- 
cilidadíí com que siv-'.Tev-HRtaiu'capilaes 
jnira e sscs fins»: ■ -. - ' ' 

■Em complemento', ■•(lessa.s : .informa- 

jios' (i!V.ftlasV íinaneei- 
;;'S, p'M' .iiíiíureza-.nauiíio- 

r;;i-ríianç;! nr.xnif«Ht.M-se, <• 
c'oiei'Vit!'. pcía exei'ueäo 

im!)nrl.:iiií 
nf O'"' 

(le nu.dhoramíMito 
■ ra-,;yi.ca.s, ' i)(.ia 

hmcia que, Q.S'',alleuiães iiouvessem prac- 
riçado .iia ,Polônia'- em ving"ança .aos que 
os russos- çôiíHnètterani na Prussiíi. Sa- 
bemos até tel- sido ordenado. aos- solda- 
dos allemães não tocarem em ning'uem 
nas cidades por elles tomadas, b sSiic-. 
Ihante ordem nem era pi-eciso, pois os 
soldados al^ieniães são liomons civiüsa- 
dos. . ; 

«De 'U-íija*, iiTd-cia intcíira ficou' o as.ylo: 
coin uiVi iíó 

.A. antiga'■ ''âSiitoppen, cujír 
população se comiiimha inais ou menos 
(le 1000 almas, foi toda destruída por 
incêndio. 

1'jn um canto encontrámos unr.i 
casa, entramos: era o asylo,'■ onde vi- 
mos um mendigo d:í 82 annos, de nome 
(lottl'ried Horn. Eile , narrou-nos que no 
dia 29 de Agost oos cossacos haviam 
luziladp' todos os homens que encontra- 
1'an-i, \aolando as mulheres e as moças, 
rendo' »iSigído quem se poude salvar. Ao 
yelha, elles deram licença para apreciar, 
de umar sacada, os seus, sangrentos <> 
deshonestos a-etos. 

'Mais tarde encOnti'ámosalgumas 
','ò-iSâis ,.que ha-yiam' consQ^uido fugir 

• _ aldííia. Toda?; foram -Uiianivnes cm 
epnfir-márem o"-.qn;" 'o-* v^lhò nos Jiavia 
f'oD.fexdo. Ç-^uaiidd os cossacos ])assarai;n . 
a''-primeira vez pela ífldeia, fuzilaram 

'tnn g"rupo d"e' caniponezôs que se acha- 
vam na estrada, sem que houvessem 
para isso dado qualquer motivo. Pas- 

"sados dois dias voltaram, e, ouvindo, os 
sinos da capella dobrar, - - fazia-se o 
(>nteri'0 de um homem (jue por elles ■ 
iòra fuzilado, de nome 'Eembacii — dis- 
seram elles que isto era um aviso ás 
tropas allemães e dirigindo-se injmedia- 
tamentí; á- capella, deíla arrancaram o 
capellão, de nome \\'erner, inassacran- 
do-o. Ou|ro grupo aprisionou IB ho- 
mens que foram fuzilados ujn a- um. 

Depois trouxeram duas mulhei^es, 
inna-, irmã do professor Calvitch, com 
SO amios de idade, a outra, prima delle, 
com 27 annos, também as' , fuzilaram. ^ 
■Vo ab:!nd'jnarem aldeia, os cossacos 
fuzilaram ainda tS lavradores que se acha- 
vam colhendo l)aiat:(s na lavoura. 

' Kenhora- de 58 annos bestialmen.tí; ..inal- 
tratadas pelos cossacos. 

Xotem (|ue tudo está provado irrefuta- 
\-el mente. '' ' . . 

•Vo abandonar,(un uma aldeia, os 
cossacos incendiaram todas as casas, 
mas. aiitcs violaram tO mulheres, mais, 
näo'enconli','■am. seniiora Isabel T?i- 
tel, com-58 amios de idade, foi violada, 
repelidas«, vezes pelos cossacos, 'deahte 
dó sou mai'ido e fillio, que, depoiH, lo- 

j91À.. do sííu-stoqúa d^ 
valores diS,f)Uriliír"f^,e iT.eíós collossaes. Por 
comi>3'aK de intei yénção na Bolsa de Ber- 
lim podia cnipriTáèiro lugar impedir uma 
queda brusca dog,valores cstadoaes ao 
romper a--guerra e assim apoiar ■ o, mer- 
cado. dos valores' com juros fixfcs., E' -por 
isto que os enip'-í.'Stimos impsiiaes e esta- 
doacs allerjrães,; baixaram só por 1,4o/o, 
rmqu.auto quo a'renda frauceza cahíu po.r 
3,85 e og' consoei ingiezes cahiram até 
•1.75c'o. Isto doponnentava-se agradavel- 
meute, também'.uryois, iio estado favo- 
l avel do curso ;<;-m[)rcstimo-de g'uerra. 
O Banco do EstâtJó' -■Prussiano "podia apo- 

■iar etfícazanente/f) cre;Uto de casas par- 
Vtóilatres- , de ci-t^-cas de soccorros para 

' itíientes',* (le cor^^.oraçoes c companhias o 
tíb esfübelccinryntk^ de seguro nacionaes, 
]Yjr (iifípóí-- de q^aSi um quarto de biüião 
de' marcos. -. ;■» 

Elle auxiliou ta-mbeai o aba-skíciinen- 
to com Irigo nara a população civil nos 
tenitorios ' occupwlds, principalmente na 
Bélgica, pelo accèito de letras e facilitou 
aos districtos e nidades financeiramente 
fracos, o pagamento immediaío de au- 
xílios ás^iamilia-s o a compra de carne 
de portí? -xíerumada.- Dispõe ainda de me- 
ios sufricientes . ))ara auxiliar' por em- 
prcslunos a grajide obra da ])roducção de 
nitrogeneo tirado do ar e a extensão da 
cbloiüsação int/e"iia.. Para resolver todos 
es.t;e3 problo^ias o Banco do Estado Prus- 
siano não pi'^-cis.;|-va do auxilio do Ban- 
(jí; , ■ llemão, podia até por 
ineios -pf-ã}'íH.oè •. .'escarregar bastante o 
Pjatico do Tn/ii)erÍG Allemão. 

■^-^000- 

Todo o gi'r,^rreí;r. até lioje sempre 
teve ]')or prisicipii' comljaterem-se os 
"estados , in'i.núg^ mediante seus exerci- 
tos, 'ficando, ól.'ém, ín.columes a ])0])u- 
lação civil e os ))eiis T'iivados dos ha- 
bitantes ínitnigos, -.csidentes em territo- 
i'lí;s dos estado,s" em guerra. 

Tal qu.al o,, fiz; .'a por occasião da 
guerra- russo-ja.poneza, o .Japão, logo 
ap(;s intervir no coitflicto actual, deela- 
1'ou - ein observaníia da maxima uni- 
versal (pie diz nã-o ter a guerra nad;! 
(pie Vi'r com vs siibditos [)acíficos de 
j)ai,Z(\s inimigos ■ (pie não tuitria sen- 
timentos hostis (>(j,nlra os filhos dí) .hn- 
perio Allemão 'c (jUe -os (udadãos alle- 
mäi.'s (pie ora. residíssom no .lapão po- 

diam ,scm inconveniente algum lá per- 
manecer. Também aquelles que aüida 
quizessem ir a,o .Japão, seriam aJli bem- 
vindos, devendo a sua permanência na- 
quelle ])aíz continuar isenta de todps e 
(]uaesquer constrangimentos. A vida, a 
honra o os bens destas pessoas seriam 
protegidos e defendidos na forma da 
lei, sendo-lhes, sobretudo, facultado a 
todo tempo ai)].iel]arem para os tribu- 
naes japonezes. 

A attitudc da- Grã-rBetanha, porém, 
veiu contrastar acerrimamente- com a 
deste nosso adversario asiata que em 
todos os pontos correspondeu ás mo- 
dernas accei^ções do direito internacio- 
nal. 

1. I.ogo ap(>s a decku-ação de guer- 
i'a foram internados em acampamentos 
de concentração todós os subditos alle- 
mães e austro-hungaros do sexo mas- 
culino, desde a idade de 17 amios até 
a de 55. Que se achavam na Inerlaterra 
e nas colonias do domínio da c-onja, só 
tendo sido exceptuados os que estavam 
nas colonias do dominio projirio, como 
sejam a Australia, o Ganadá e a X'ova- 
Zeelandía. 

2. Proiiibiram ás casas commerciaes 
allemãs o austro-iumgaras encetarem 
novas transações. ()s aiegocios pen- 
dentes tiveram que ser litphdados por 
empregados ingiezes ou neutraes, sem- 
pre cpie o 'propirietario da firma não 
tivesse mais de 55 annos. 

Em alg-uus poucos de casos, onde 
se tratava de negocios nmito importan- 
tes, os ]n-oprieta,riôs obtiveram a licença 
de li(pjidarem ])essoalmente suas trans- 
acções sol) a condição de darem sua 
palavra dc honra de- não entreter rela- 
ções- com a Allemanha, quer directa, 
quer indirectamente. 

8. Em Xovembro chegou, })rimeiro 
de Hongkong, depois também de todas 
as outras colonias do dominio da corôa 
a incrível noticia que sem a menor sem- 
cerimonia tinham sido internados alli- 
todos os allemães e, note-se bem, em 
prisões chinezas. As casas commerciaçs 
foram postas sob físcalisação estadoal, 
devendo, sem consideração das conse- 
í-iuencias, serem u>rgentemente liquida- 
das por liquidadores ingiezes, em sua 
maioria concurrentes das firmas respe- 
ctivas. 

4. Nas colonias allemãs da África 
Oriental, occupadas por tropas inglezas 
e francezas,, sem mais nem menos, fo- 
ram pnísos todos os liomens e nmlhe- 
res, inclusive os projnios missionários, 
cxpondo-se-os ao escarneo dos negros. 
Os homens foram levados para campos 
de (.•ciiccntraçã-o e as n^.^.llheres e crian- 

■(;as',/' s'oij" 'ãs ordens" de "iie'gros, foram 
embarcados como animaes em navios 
de carga para a Inglaterra, sendo tão 
nicriveis as condições hygienicas que 
eí?carnecem de toda a civilisação humana. 

5. As i)lantaçõcs e os nucleog colo- 
niacs dos. allemães foram submettidos 
á liquidação' forçada, sondo vendidos em 
hasta publica por um décimo a um 
quinto do sou valor roal. 

ÍSó após decorridos trez mezes do- 
])ois doi inicio da guei'ra. é (pie o Go- 
verno Alknnão, de acc-órdo com a opi- 
nião publica revoltada pelo ,procedimen- 
to de nossos adversarios, resolveu, em 
virtude do direito do compensação, 
adoptar medidas de represalias contra 
a Inglaterra, Erança o liussia. 

Aos G do A'ovembro foi publicado 
(y decreto que mandava internar ein 
acampamentos do concentração todos 
os subdiitos inimigos entre 17 e 50 an- 
nos. A' vista do tratamento mais con- 
forme ás praxes até então usuaes, cFis- 
pensados aos allemães residentes tias 
colonias ingiezas d© dominio proprio, 
na Australia, Xova Zeelandia e Gánadá, 
fizeram-so cxcepçõés com os subditos 
destàs colonias que se achavam na Al- 
lcmaniia. A. e.stes continua ser permit- 
tido.andarem livremente pela Allemanha, 
sendo somente, obrig-ados a se apresen- 
tarem á policia do districto onde nio- 
i-am, afim do serem fiscalisados Con.io 
o são os allemães residentes nas colo- 
nias supra-citadas. 

A 7 de Dezembro nos «Straits Sett- 
lements» e na índia foi pubücado o teor 
do uma nova lei: «Allien Enomies 
(Winding up) Ordinance 1914». Esta 
lei decreta terem que ser immediata- 
mente liquidadas á força- todas as fir- 
mas inimigas. Por sociedades inimigas 
tarnbciii entendem-se as (;ue estiverem 
1'egistradas nas possessões do líeino da 
Grã-Bretanha como sociedades em acções 
ou do outra qualquer forma, uma vez 
(pie, no minimo , uma terça parte do ca- 
pital das acções ou dos membros do 
-Gonselho Eiscal fôr allemã ou austro- 
hundara. 

O liquidador fica encai'ro-gado de 
vender todos os valores e dissolver, a 
fu-ma ou sociedade, accionista. Em pa- 
ga recebe 2 1/2o;o de commissão. Tem 
de ajiresentar sua liquidação de contas 
e ent.regar o saldo a um banco, designa- 
do i)elo Cíovcrnador. Assim que isto ti- 
ver s.'do efiectuado, deverão ser destruí- 
dos, inclusive a litpiidação do c.ontas do 
liquidador, todos os livi'os, c,artas e con- 
firmações, contas c do(.',umentos (pio ti- 
verem ])e!tencído a um tal inimigo. 

l"s(a (lisi>()siçãü, sobretudo o ])onto 
(pie diz ier d(í sei' destruida. a li(piida- 
ção de contas do li<]uid;idor, é mais (pie 
significativa (piaiitõ ao seu intuito! O 
liquidador pôde esbanjar do modo mais 
v(.'rgonhoso os.bons que Ih© forem con- 
iiado.s «em JK.vos.jiitar temer qiu;, depois 

de terminada a guerra, possa vir a S(!r 
responsabilisado pelos prejudicados: As 
provas de sou roubo são destruídas em 
observação da lei (_'m vigor! 

E necessário salientar que as colo- 
nias do dominio da coroa não estão sob 
cs auspícios . do Parlamento inglez o 

-sim. única e exclusivamente,' sob os do 
Ministério (Jolouial (pio decreta suas 
leis sob o nonie do Rei. 

O proceder da Inglaterra dá pro- 
vas do uma decadencia do seu direito 4 
jurídico e da- accepção judicial do mes- 
mo. Eicou reservado aos encarregados 
do actual g*overno inglez, procederem, 
('■m nome do Kei, á peior violação do 
direito quo se tem i-ealisa-do desde quo 
existe a civilisaçãO'. 

O que hoje se dá com os Allemães, 
«manhã ou depois; numa outra g'uerra, 
poderá dar-se com uma firma america- 
na, italiana-, hollandeza, sueca, dinaniar- 
([ueza ou noruega, sim, mesmo com fir- 
mas francezas ou i'ussas, si algum dia 
estas nações vierem a ser inimigas da 
Inglaterra. 

Xas colonias do donnnío da corôa não 
lia mais gai'antias para firtna alguniá 
([ue não-fôr ingleza. 

O actual governo inglez que hypo- 
crítanionte allcgou ter sido (jbrígado a 
intervir na guerra jiara defender direi- 
tos -documentaàos, dá a conhecer que 
não recua ante violação alguma do di- 
reito. 

A estado algum que pretenda ser 
considerado como estado civilisado, é 
j)ermittido decretar leis contradictorias 
ao direito g-eral. >Si, não obstante, o fi- 
zer, exclue-se a si proprio dos di- 
reitos que cabem a um estado, dan- 
do jirovas assim do dobacle de toda 
(í qualquer ordem iiolitica! 

E' o que agora se deu nas colonias 
do dominio da corôa ingieza. , O Go- 
verno Inglez exclue-se desta forma da 
ordem jiuidica internacional, provando 
àssini que a Inglaterra dos nossos dias 
já desmoronou, visto ter ser rebaixado 
ao ponto do sanccionar por lei o roubo 
vil, contra o seu dever político de de- 
fender a bôa fé. 

Quando em fins do século 18 -War- 
ren Hastings, o famoso Director da 
.Associação Commerçial das índias Oricn- 
taes, pelas suas exigencias de contri- 

, buições destinadas a augmentarom os 
lucros desta Associação, fez com que 
as crueldades comniett'idas pelos lainci- 
pes Índios nos miseros iiabitantes das 
hidias fcsseni exageradas de modo que 
na eterno serão a vergonha da Huma- 
nidade, apresentou-se em' 1785, iia Ga- 

■mara, Ingieza dos Lords, Burke accu- 
sando Hastings em nome das eternas 
leis da .Justiça. 

O ultimo discurso de Burke ])eran- 
t' os Lords, pi'oferido a 23 Abril de 
1785, antes que elles pronunciassem a 
sua sentença, terminou com as segniin- 
tes palavras: 

„Myioixls, si fechardes os olhos á 
uma nação de mentirosos, uma nação 

■ fvista de crimes tão abominaveis, então 
fazeis de. nós ■ Ingiezes uma nação de 
cumjdices, uma nação dé Iiypocitas, 
de faisarios. Para sempre ficará ani- 
(piiJado e eternamente jiierdido o carac- 
ter da Inglaterra, este caracter que, 
mais do que nossas armas ,© nosso eom- 
mercio, fez de nós uma grando nação». 

Wa-rren .Hastings foi absolvido, poi'-. 
(.pae' elevára os lircíos auferidos das ín- 
dias pela Inglaterra de 3.000.0000 de li- 
bras esterlinas a 5.000.000!!! 

Ahi teve inicio o desmoronamento 
moral da Inglaterra. X^as guerras na- 
poleonicas foi retido ainda pelos Alle- 
mães de Hessen, Hannover e Brunswik, 
que alcançaram a- gloria da victoria 
j)ara Wellington -contra Xapoleão na 
líespanha e Bélgica. 

E tal qual como as índias também 
foi tratada a Irlanda. Milhões do Ir- 
landezes foram expulsos- de sua patria 
para a America. 

Mas o que ag-ora se deu na índia 
e nas colonias do dominio da corôa, assim 
como nas colonias teuto-africanas, sópódo 
ser classificado de «roubo de salteadores». 
Xão nos vemos mais frente a- frente 
com um estado civilisado, mas sim, com 
uma lioixla de salteadores que com suas 
propiias mãos cavai'am a sepultura . 
para o seu Estado. 

A Inglaterra está condeimiada p o- 
ficai'á para sempre, seja qual fôr o re- 
sultado final desta guerra. 

O espirito que se evidencia das dis-, 
posi(;;ões da Inglaterra nos mostra o 
s(Hi desiporonainento, o seu dobacle. 
.-Vs mentiras espalhadas mundo af()ra 
]í)elo cabo inglez mostram a fraqueza 
da Inglaterra. iSó o forte é que se 
])óde defender contra mentiras, o fraco 
se apodera da palha e tenta segurar-se 
á mentira. 

O poderio da Inglaterra findou porque, 
depois dos actos arbitrarios ora conunot- 
tidos, csaio estado deixou de existir en- 
tre os estados civilisados. 

Bremen 
(Assign.o) A.. I.olimann 

Presidente da Gamara de Gommercio. 
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